Nr. 116. 


Ter im Vorant zu sahlende 
Aboanentenis : Ser m 
zehn aufer, Gonntagsbeilanes 
950 Jahr ABl, S. 40, . Polbſa 
Nl. 4.20, 5. Onarta dl. 2.1 
27e Woche 17 Kay, Mit Poſt⸗ 
send . Ouarta] N. 2.28. 
Ausland pro Quartal 
9.4 bft bei der Poſt 
5 Me 61 Pf, Preis der eingele 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Senntans- Beflage 10 Kop. 
ee 


12 Mal. 


Jahrgang. 


— 


Bonsertfanl 


Trielna 1%. 


M Dura: den 5. 


ärz 1912: 


32 58 


1 sieben Sous 
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Konzert A. DAW 


(Senor), Mitalied der Halferlihen Theater und 


|| Variete Xelenenhof 


Kaffee Konzert. 


DanenMingtampf. Anſang 4 Uhr. Entree 35 op, Kinder 10 flop 


von R. Horn, Indab 


Nedattion, Abmiuiſtration und Expedition, Petritauer⸗Straße Nr. 15 (m eigenen Hanje.) 
Filiale der Expedition in Lodz, „ 146, in der Buchhandlung 
J. in kopf. 


Telephon 26-83. 
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20 4. ge ſpaltene Non 
zeile oder deren Raum 
80 Kop, und auf der Ga 
tenen Juſeratenſeſte 
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Abonnements⸗Exemplar. 


. S. Zrojanowski 


L. C. Potemkin-Obidej 


olift des unter 
Seiner 
Ta Hohelt ſtehen⸗ 
den Orcheſters unter Mile 
wirkung der Fr 
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0 Kaff Over u. 
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Die neueröffnete Fabrik landwirtschafilicher Erzeugnisse | 


„Ziotly Potok““ 


Gebr. ZAPEMBA, J. MORSTIN & Bann) 


Montag. den 11. März. Eſſektwolle Voritelfung. 
ofe Sehen: würdigkeil! Debut der bekannten 


ſchaft ar Eurova für das Fahr 1912, organi 
teure der Sportzeitung in München Herrn 8 
2000 Rubel. Näheres in den 
Heute 4 Ringkämpfe- 1) Di 
Eniſch dun ge⸗Rineta nf Son, 
3) Sp vide (Giiechen 
Blandetti (Tirol! — Si 


teln (Ri za). 


„Mrania⸗Theater“ 


Ecke Pein tlauer. und eglelnlans-Elra he 2878 
Tach grandioie FNamftien⸗Martete-Morſtellungen 
Au, 1. und 15. jeden Wtonate neue Artinen und neue 
Bilder. enen r rann in Inderatentel 


LODZER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 
und Reparatur-W.ikstatt für sämtliche Systeme 


AD. GOLDBERG, Rozwadowskastr, 6. 


Ehe Sie eine Schreibmaschine "kaufen, besichtigen 
Sie in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter 1145 


SCHREIBMASCHINEN 


aller. gangb. Systeme zu konkurrenzlosen Preisen 
50 St. Gelegenheits-Maschinen von RbI. 50.— an. 
Zweiiährige Garantie! — Unentgeldl. Reparaturen 


11. März. 


Sonnen⸗Aufgang 6.1, 27 M.] Mond-Au g, 3 u. 14 M. 
Sonnen⸗Unterg. 5 „ 55 | Monb-Unig 9 „ 28 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1007 Ermordung des bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
eko, 1907 Fee Perier, 73 Feangpfifcer 

aſtent. 1905 gerftörumg des Hoſpiz auf dem St. 
12 7 ya 25 n ee N der Aufhebung 

Paragraphen 2 des Jeſuttengeſetzes. 1893 7 Für 

Soriicalen in Baden-Baden, Ku, Reiherangen 70 
Furcntbare neberſchwnmung in Szegedin 1889 + 
Herzog Cheiſtian von Schleswig, Hofſtein⸗Sonderburg⸗ 
Kein. 1 Primkenau. Großvater der deutſchen 
Kolſerin. 181 Ernſt Bichert zu Inſterburg. Hervorr. 
deulſcher Dichter und Dramatiker 1811 urban Le. 


= 55 575 . ſtrunon. Entdecker des Planeten 
Neptun, 15 Torquatd Taſſo zu Sorento. Ber. 
il Dichter 1.5 
———- 


Juländiſche Nachrichten. 


St Petersburg. 

Puri ſchkewiſch und Juſch⸗ 
ſchins ki. Wie die Birſh. Wed. Saler 
iſt kürzlich eine Serie von Postkarten erſchienen, 
die dem Aukenken des Knaben Juſchtſchinsti, der 
in Kiew ermordet wurde, gewidmet ſind. Die 
Karten haben folgende Aufſchrift: „Herausgeber 
W. M. puriſctewitſch. Nachdruck verboten.“ Von 
den drei verschiedenen Karten, die zur Ausgabe 
gelangten, ſtellt eine ein Kapfbildnis Juſchtſchinskis 
mit den „Spuren der jüdiſchen Folterungen“ dar, 
wie eine Aufſchrift beſagt. Auf einer anderen iſt 
ein Hemd dargeſtellt; der Kommentar dazu lautet: 
„Das blutige Hemd A. Juſchtſchinskis mit den 


Spuren der rituellen ſchwunden.“ der dritte 
verauſchaulicht die „Höhle, in welcher der ge⸗ 
marterte Juſchtſchinst7 gefunden wurde.“ Die 


Karten werden von Puriſchkewitſch unter den 
Abgeordneten der Reichsduma und unter feiner 
Bekannten verteilt. Der Fall hat unter den 
Abgeordneten begreiflichen Unwillen hervorgernfen. 

— Ueber die Reviſion des Se⸗ 
nators Grafen Medem hat einer der 
Hüheren zevibiesenden Beamten einem Korteſpon⸗ 


18171 
„10 Martonis 
Ruſſiſcher Troſta⸗Fahrl⸗ und Reil⸗Att, verb mit Geſang, Tanz und Balalajtaorcheſter. 
Fortſetzung des inte rn. Championats int franz. Ningkamef um die Weiſter⸗ 
ert und unter perfünt. Leitung des Retal⸗ 
ſeph Haupt um die Gefamtfummme von 
gen. Paſſepartouts haben keine Gültigkeit. 
e (Rußland) — Streoge (Eitopameifir), 
wiki (Polen! — Rissbpachsr (Weltme ſter) 
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und in Ordnung gebracht. 


empfiehlt in I-a Qualität 


— 
Targowu deynel, nis 
ſchen der Cegielniana« 
und Dzielna-Straße. 


2¹ 


a) Ren 


unter anderem 
Reviſion der Sil 
ürz zum Abſchluß gebracht 
der 1½ Jahre nnunter⸗ 


denten des R. Siom 


Im Laufe a 
brochener Arbeit der Mevifion Hat ſie an der Bahn 
ganz unglaubliche Mißſtände, Gaunereien, Fäl⸗ 


werden. 


ſchungen und Diebftähle konſtatiert, die dem 
Fiskus Millionenverluſte gebracht haben. Zurzeit 
wird das ganze geſammelte Material ſyſtematiſtert 
Zu einer eingehenden 
Reviſion der Bahn würden freilich etwa 2—3 
Jahre erforderlich ſein. Die endgültige Sichtung 
des Materials wird in Petersburg erfolgen. Es 
werden insgefamtca 500 Eiſen⸗ 
bahnbeamte dem Gericht über 
geben. 
Kiew. Zum Prozeß wegen Er⸗ 


Wie in der Retſch berichtet wird, ſoll der Prozeß 
gegen den ehemaligen Chef der Kiewer Detektiv⸗ 
polizei Miſchtſchuk, gegen die Detektivs Padalka 
und Smolowik und den Revieraufſeher Klein, die 
der Irreführung der Behörden durch Unterſtellung 
falſcher Sachbeweiſe angeklagt ſind, noch vor dem 
Prozeß gegen Beilis, der der Ermordung Ju⸗ 
ſchtſchinskis verdächtig iſt, zur Verhandlung ges 
langen. Dieſe Reihenfolge werde eingehalten, um 
die Vertreter des rechten Lagers zu beruhigen, 
die eifrig das Gerücht verbreiten, daß das Vor⸗ 
gehen gegen Miſchtſchuk und Genoſſen den Zweck 
habe, die Aufmerkſamkeit von dem angeklagten 
Beilis abzulenken. Denn Miſchtſchuk vertritt 
bekanntlich die Anſicht, daß die Ermordung 
Juſchtſchinskis das Werk einer Diebsbande ſei. 
In einer Verſammlung von Volksverbändlern 
hat demſelben Blatt zufolge der Kiewer Rechtsanwalt 
Schmakow nach einem Vortrag über die Auf⸗ 
hebung des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handelsvertra⸗ 
ges an die verſammelten Mitglieder des Ruffiſchen 
Volksverbandes den Aufruf gerichtet, für die 
Mutter des ermordeten Juſchtſchinski zu ſammeln. 
Es wurden 60 Rbl. zuſammengebracht, die dem 


Opfer ihrer Pflicht“ übergeben wurden. 


nrluament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 

P. Petersburg, 9. März. 

Den Vorſitz führt Vizepräſident Fürft Wol.⸗ 
konski. 

Auf der Tagesordnung befindet 

ſich das Geſetzesprojeft äber die 

Feſtſetzung eines allgemeinen 

Uſtaws für den Fiſchfaug 
Abg. Referent Sub ko w giebt 
Bild über den traurigen Zuftand des 


fang 


daß 


hin, 
das Projekt die Zeit ſowie die Art und Weiſe 
des 2 berückſichtigt und die Befolgung der 


weſens in Rußland, und weiſt darauf 


Vorſtande zur Ueberweiſung an die „Kaſſe für 


KARTOFFEL STR 


General- Vertreter und alleiniger Verkäufer WEANYSH AW BARON v. DANGE L, 


Warschau, N ecalästrasse M2. Tele ‚nen 249-20. 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


Fischfang 


3058 


Vorſchrift als obligatoriſch vorſchreibt. Den 
Angaben des Redners zufolge beſindet unſer 
ſich in einem bedauerlichen Zuſtande. 
Einzelne Fiſcharten verſchwinden durch den ungere⸗ 
gelten Fang vollſtändig. 

Die Befolgung der Vorſchriften wird dem neuen 


| Projekte zufolge von behördlicher Seite beaufſich⸗ 


tigt. Es werden ſpez elle Komitees 
bände gebildet. 


und Ver⸗ 


Die Abg. Winogradow und Wol⸗ 
kow verteidigen das etzesprojekt. Letzterer 


mord ung des Knaben Juſchtſchinsti. 


miſſion angenommen. 


\ 


weiſt auf die Notwendigkeit der fundamentalen 
Reorganiſation des Fiſchfangweſens in Rußland 
hin und jagt, nicht nur die Fiſcherei als ſolche 
gewinne durch dieſe Umgeſtaltung, ſondern auch 
das Leben der Fiſcher ſelbſt. (Beifall links.) 

Abg. Schilo weiſt darauf hin, daß das 
ganze ruſſiſche Fiſchereiweſen ſich in der Gewalt 
eines japaniſchen Syndikats befindet und daß der | 
ganze Fiſchreichtum Rußlands nach dem Anslande | 
wandert. Redner bringt in Vorſchlag, in Niko⸗ 
laſewsk am Amur eine Filiale der Reichsbank zu 
eröffnen, wodurch den Fiſchern, indem ſie Dar⸗ 
lehen erhalten, die Möglichkeit geboten würde, 
mit dem japaniſchen Syndikat zu konkurieren. 

Abg. Fawors ki weiſt auf die Unterfchiede 
zwiſchen den großen und kleinen Fiſchereibetrieben 
in Zentral⸗Rußland hin und erklärt, daß es ganz 
beſonders notwendig iſt, die letzteren in Schuß zu 
nehmen. 

Abg. Subtſchaninow bringt 
Uebergangsformel ein. 

Der Gehilfe des Hauptverweſers für Land⸗ 
wirtſchft Graf Ignatjew begrüßt den von 
der Kommiffion des Fiſchereiweſens eingeſchlage⸗ 
nen Weg, ſchließt ſich den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
mifften, die er als durchaus lebeusfähig erachtet, 
im großen Ganzen an und bringt in Vor⸗ 
schlag, zur paragraphenweiſen Leſung zu ſchreiten. 

Dieſer Vorſchlag wird angenommen. 

§. 1, der den Uſtaws für das 
ſchereiweſen auf ſämtliche Gewäſſer Ruß⸗ 
lands ausgedehnt wiſſen will, ruft lebhafte De⸗ 
batten hervor, an denen ſich ſowohl der Gehilfe 
des Hauptverweſers Graf Ignatjew als 
auth die Abg. Jeremin, Barybin, 
Schemetow und Tomilo w fowie der Re 
ferent Subko w beteiligen, doch wird dieſer 
Paragraph ſchließlich in der Redaktion der Kom⸗ 


eine 


Fi⸗ 


Die Beratung des § 2 wird vertagt. 

Die Mehrzahl der Paragraphen des Abſchnitts 
II. betreffend die Ergreifung von Maßnahmen 
zum Schutz der Fiſche wird ohne Debatten ange⸗ 
nommen. 

$ 9 des Abſchuitts II. betreffend die Verun⸗ 
reinigung fiſchreicher Gewäſſer durch für die 
Fiſcheſchädliche Subſtanzen, wobei für einige dieſer 
Gewäſſer durch örtliche Reglements Ausnahmen 
geſchaffen werden können, ruft gleichfalls lebhafte 
Dehttteit hervor, an denen ſich die Abg. Sub - 
kom, Karjakin, Dmitrinkow, Ti⸗ 


mi ſchkin, Audrejtſchuk, Wol o w 
I., Nowitzkill. Tom ilo w, Faworski, 


Wiſichniewski, Krywz ow, 
rowski und Wo conin beteiligen. 
Schließlich wird der erſte Teil des Paragra⸗ 


Pie t⸗ 


phen in der Redaktion der Kommiſſion ange⸗ 
nommen und der zweite Teil abgelehnt. | 
Nächſte S ig am Montag den 11. d. M. 


Reichsrat. 
(Tefes ron hier Bericht.) 
P. Petersbug, 9. März. 

Den Vorſitz führt Vize⸗Präſident Go 
ln bie w. 


Livkin ift kein Neuling, kein 


Zeichen-Papiere 
SCHREIB - MATERIALIEN 


EFF AA 
Kontobüch er 
aus bestem Rigaer Papler 


1 DRUCK - ARBEITEN 
ZEICHEN - UTENSILIEN 

ALT! 

| Nopptinktur 

K. Potersilge M. Schmolke 


Lichtpaus- und 
2218) 93 Petrikauerstrasse 93. 


Auf der Tagesordnung befindet ſich die Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Abäuderung des Uſtaws der 
Ziwilgerichtsordnung ſowie das Geſetz über das 
Notariatsweſen. 

Ohne Debatten gelangen zur Annahme in 
der Redaktion der Kommiſſion diejenigen Para⸗ 
graphen, die die Kompetenz der Friedensrichter, 
ſowie die Art und Weiſe der Gerichtsordnung in 


den Friedensgerichten behandelt. 


Angenommen wird ein Antrag Sabur o ws 
betreffend die Beſchränkung der Rechte der Friedentz⸗ 
richter in Sachen der zwanggm Ausführung 
der Urteile, die ihrer Kompetenz unterliegen. 


Sämtliche von der Reichsduma in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Ergäuzungsparapraphen werden 
abgelehnt. 


Während der Beratung des Abſchnitts über 
die zwangsweiſe Ausführung der Urteile entſtehen 
Debatten über $ 161, an denen ſich Koby⸗ 
Iinski und Timirfaſe w, ſowie der Ges 
hilfe des Juſtizminiſterse, Gaß mann, be 
teiligen. 

$ 161 wird ſodann in der Redaktion der Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen. 

Es wird eine Pauſe anberaumt. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden 
mit einigen kleinen Abänderungen, die von Pla⸗ 
tonow Schmeman und Schreiber 
eingebracht werden, auch die übrigen abgeänderten 
Paragraphen des Uſtaws der Zivilgerichtsordnung, 
ſowie des Geſetzes über das Notariatsweſen in 
der Redaktion der Kommiſſion angenommen. 

Nächſte Sitzung am Montag den 11. d. M. 


Die Tat des Polizei⸗ 
meiſters Livkin. 


Seit einiger Zeit werden in den enſſiſchen 
Blättern Berichte über die Verhandlungen gegen 
den früheren uralſchen Polizeimeiſter Linkin 
veröffentlicht. Wir entnehmen der letzten Num; 
mer der „Retſch“ folgendes: „In der gegen, 
wärtigen Zeit, wenn die Zeitungen faft täglich von 
Nachrichten über jenfationelle, brutale Verbrechen 
überfüllt ſind, wenn ein aufſehenerregender Prozeß 
den andern jagt, iſt es ſchwer, den ſchon beinahe 
betäubten Sinn auf irgend eine Untat beſonders 
zu leuken und ſich über ihr Weſen ein beſtimm⸗ 
tet Urteil zu bilden. Es iſt jedoch kaum mö 
lich, den vor einigen Tagen im Kaſanſchen Kriegs⸗ 
bezirksgericht zur Verhandlung gelangten Mord 
des früheren nralſchen Polizeimeiſters Livkin 
ohne weiteres zu übergeben. Der Regierungs⸗ 
beamte und Vertreter der Macht, Lipkin, ermor⸗ 
dete zwei Juden und verbarg ſich, natütlicher⸗ 
weiſe, nicht wie Macoch, fondern handelte offen 
und bewußt. Den Mord vollzog er vor den 
Augen aller, am hellen Tag. Es war dies ſeine 
Antwort auf die Reviſion, die infolge ſeiner Nei⸗ 
gang zur Beſtechlichkeit bei ihm vorgenommen 
worden war. 

In einer Familie ohne Vorgeſchichte würde 
man ans der Untat des uralſchen Polizeimeiſters 
auch keine weiteren Schlußfolgerungen gezogen 
haben. Das Wunderliche jedoch beſtehe darin; 
Zufalls⸗Verbrecher. 
Er war ſchon eſumal aus dem Dienſte entlaſſen, 


chtet mid zu einer ſchweren Strafe verurteilt 
Bald darauf jedoch erließ man ihm die 

Strafe und balutte ihin ſpieder den Weg zum 
Stantedi Auf > Dieie war feinem 
ga allendes zu bes 


me 1 5 


gangenheit als 


* eine Det 
ganzes ließ ni als eben ein Verbre⸗ 


chen erwarten. iſt — O, weh — 


1 Eiofin nicht der einzige Fall, Unẽſere Gerichts bar ⸗ 


— 


Montag, den (27. Febrnat) 11. März 1919, 


‚EOGNAC 2: 


keit verteilt ſich wunderbarerwelſe anf alle Zweige 


des irdiſchen Lebens, nur nicht auf den Staats⸗ 
dienſt. Es ſcheint, als eriftiere fie fir ihn 
garnicht. 

And; beſtätigte ſich, daß Livkin die Juden er⸗ 
mordet und hierauf zu einem der Augenzeugen 
geſagt hat: „Wegen zweier Juden erwartet mich 
keine Strafe.“ Er hat fi dieſesmal aber nes 
täuſcht. Die Tat führte ihn auf die Anklage⸗ 
bank. Nach mehrtägiger Verhandlung nahte der 
Tag des Urteils. Libkin verteidigte ſich in ſei⸗ ö 
nen letzten Erklärungen und ſagte: Ge⸗ 
gen die Beſchuldigung, den Mord mit Vorbedacht 
verübt zu haben, proteſtiete ich. Im Moment 
des Mordes waren meine Sinne aufgelöſt; ich 
mußte mir nachher noch die Einzelheſten ſchildern 


laſſen, um meine Tat erwägen zu können. Ich 
bitte, mit mir nachſichtig zu verfahren.“ Das 
Gericht verurteilte Livkin wegen Mordes i m 


Jähzorn zur Entlaſſung aus dem Milſtär⸗ 
dienſt, zum Verluſt feines Amtes und aller Rechte 
ud zu 3 Jahren Arreſtantenrotten. Die Zeit 
der Vorunterſuchungshaft vom 16. Auguft 1911 
ab wird in Abrechnung geßracht. Die Forderun⸗ 
gen der Witwen der Erwordeten anf 20 Rbl. 
monatlich Entſchädigungsgeld wurden bewilligt. 
Das Gericht hat das Urteil durch) den Kriegs⸗ 
miniſter Seiner Majeftät dem Kaſſer vorgelegt. 
Die Offiziere, die der Urteilskündigung beigewohnt 
hatten, ſprachen Lipkin Troſt zu und ermutigten 
ihn, an eine Allerhöchſte Begnadigung zu glauben. 


Der Marſchauer 
Jutendauturprazeß. 


Vocgeſtern wurden viele Zengen u. z. Oberſt 
Jefimow, Fr. Iljins , Oberſtſentnant Koziell⸗ 
Poklewski und noch 20 andere vernommen, doch 
ergaben die Ausſagen derſelben nichts Intereſſantes. 
Jefimom ſagte aus, die Lieferanten hätten im 
Jahr 1905 einen und denſelben Waggon mit 
Stiefeln zweimal verkauft. Nach dem erſten 
Verkauf wanderten die Stiefel wunderbarweiſe 
nach Kutno, wo die Stempel abgenommen wur⸗ 
den; darauf wurden die Stiefel noch einmal als 
neuer Transport nach Warſchan geſchickt. Nach 
dem Grund dieſer ſonderbaren Transaktion ge⸗ 
fragt, hätten die Lieferanten diskret geantwortet 
„daß jeder doch leben mſiſſe“. Fr. Ilſinska Bes 
zeugte, daß ihr Sohn, der in der Jutendantur 
angeſtellt geweſen war, feinen Dienft ſelbſt ver⸗ 
laſſeu hätte, „weil er mit Stiefeln nichts zu tun 
haben wollte.“ Zenge Poklewski erklärt, alle ge⸗ 
lieferten Waren ſeien ſo ſchlecht geweſen, daß 
man füglicherweiſe keine einzige Lieferung hätte 
akzeptieren dürfen. 

Die Gerichtsverhandlung ſchloß um 6 Uhr 
nachmittags. 3 


- 
Am geſtrigen Tage folgte das Zeugenverhör 
des Kapitäns Sztalowski, des Kapitäns Bogu⸗ 
ſlawski, des Oberſten Malzew und anderer. 
Der Oberſtleutnant Aliaſchkin macht eine in⸗ 
tereſſanie Ausſage: Er war im Jahre 1910 
aus Kiew nach Warſchau zur Abnahme von 


440,000 Paar Schuhen abdelegiert worden. Die 
erſte Partie derſelben war aut, ſedoch bei der 


zweiten platzten die Sohlen, wenn die Stiefel 
gebogen wurden. Auf telegraphiſche Anfrage beim 
Präſes Czeluszew in Petersburg, was zu lun ſei, 
erhielt er den Befehl, die Stiefel weniger zu 
biegen, daun würden die Sohlen nicht brechen. 
Die Verteidigung gibt ſich Mühe, zu beweiſen, 
die Sohlen ſeien gut geweſen und erft durch Auf⸗ 
bewahrung der Stiefel in kalten Räumen brſichig 
geworden. 


Chronik u. Lakales. 


Die Gehaltsverhältniſſe der Eiſen⸗ 
bahner. A 

überaus kümmerlichen Gehaltsverhältniſſe 
der Eiſenbahner waren mit einer der Gründe, 
die zum großen Eiſenbahnerſtreik 1906 führten. 
Der Streik lenkte die Aufmerkſamkeit auf dieſe 
Verhältniſſe und das Verkehrsminiſterium fußerte 
den guten und feſten Willen, die Gagen der Eiſen⸗ 
bahner aufzubeſſern. In dieſem Beſchluß iſt das 
Miniſterium von der Reichsduma wiederholt aufs 
nachdrücklichſte beſtärkt worden, doch iſt in dieſer 
Richtung biöher nichts Durchgreifendes geleiſtet 
worden. 

Das Verkehrsminiſterium iſt auch noch immer 
„energiſch“ damit beſchäftigt, die Angelegenheiten 
vallſeitig“ zu beleuchten. Man hat, wie nach der 
Petb. Ztg. die Now. Wr. mitteilt, „bereits“ feſt⸗ 
petit, daß die Gagierung der etatmäßigen Eiſen⸗ 

ahner 90 Millionen jährlich erfordert, während 
für die Löhnung der außeretatmäßigen Beamten und 
Arbeiter weitere 140 Millionen jährlich veraus⸗ 
gabt werden. Der Gagenetat beläuft ſich mithin 
auf 230 Millionen jährlich. Wenn man unn die 
Gehälter auch nur um 10 Prozent erhöhen wollte, 
ſo ergäbe ſic ein Plus von dreinndzwanzig Mil⸗ 
lionen jährlich. 

Daß 10 Prozent Aufbeſſerung bei Gehältern 
von 25—100 Nbl. monatlich die überaus ſchwere 
materielle Lage der Eiſenbahner weſentlich heben 
könnte, iſt ausgeſchloſſen; man müßte daher an 
20—25 Prozent deuten und mit einem Plus von 
einigen 50 Millionen im Jahre rechnen. Wie 
die Verhältuiſſe aber eben liegen, iſt an die Zu⸗ 
weifung dieſer Summe nicht zu deuken, — man 
schreckt ſogar, wie man hört, vor der 10 Prozent⸗ 
Aufboſſerung zurück. 

Das Reſultat der feit fünf Jahren „energiſch“ 
betriebenen Erhebungen wird alſo aller Voraus⸗ 
ſicht auch gleich Null ſein. Die Fifenbahner 
werden ſich auch in Zukunft mit ihrem Funger⸗ 


Si 


ji findet ſich leider keine Andentung darüber, 


Neut Sobzer Zeitung. 


Yöhnert begtrligen müſſen und, um ertftierem zu 
können, nach mie vor alle Manipulationen vor⸗ 
nehmen die dem Eiſenbahnfistus fährlich 100 
Millionen an Entſchädigungen für Reklamationen 
koſten, d. h., fie werden billetloſe Paſſagiere be⸗ 
fördern, Waren ſtehlen und Durchſtechereſen aller 
Art begehen. Neben dem Fiskus werden natür⸗ 
lich auch Handel und Induſtrie wie bisher ſchwer 
geſchädigt werden. 

Man ſchreckt alſo vor einer direkten Ausgabe 
zurück, gibt ſich aber mit Zuſtänden zufrieden, die 
himmelſchreiend find, über die ſeit Jahren ohne 
Unterlaß geklagt wird. In den Mitteilungen 
über die Erhebungen des Verkehrsminiſterinms 
daß 
man geſonnen wäre, die ungeßeuere Maſſe völlig 
überflüſſiger Bureaubeamten in den Zentralinſti⸗ 
tionen auf ein vernünftiges Maß zu beſchränken, 
wobei ganz erhebliche Ertparniſſe gemacht werden 
ürzion, die zur Aufbeſſernng der Gagen der we⸗ 
nigen wirklich nötigen und wirklich arbeitenden 
Beamten dieſer Bureaus verwendet werden 
müßten. 


»Zur Reviſion des Viehhändler⸗Syndi⸗ 
kats. Der vom Miniſterium des Innern abde⸗ 
legierte Wirkliche Staatsrat Senator Za⸗ 
faczkowski, in Sachen der Prüfung der 
Tätigkeit der Kommiſſion, welche ſ. Zt. zur Aus⸗ 
deckung des hieſigen und des Breſtlitowsker Vieh⸗ 
händler⸗Syndikats ins Leben gerufen wurde — 
führt eine ſehr energiſche Unterſuchung. Excellenz 
Zafaczkowski trifft heute Abends in Lodz ein, um 
hier eine Repiſton der Schlachthäuſer und Vieh⸗ 
mürkte in Lodz und Baluty 
Geſtern Abend ſind bereits zwei Mitglieder der 
unter dem Vorſitz des Senators Zafcazkomski 
beſtehenden Unterſuchungscommiſſion in Lodz ein⸗ 
getroffen und zwar die Herren Swietſchui⸗ 
om umd Serebrjakom, die heute eine 
Befihtigumg des Lodzer und Baluter Centralſchlacht⸗ 
uses ſowie der Viehmärkte vornahmen. Die 
Herren der Commiſſion find im Hotel Maun⸗ 
teuffel abgeſtiegen. 

— Zenſur der Grammophonplatten. 
Im Zuſammenhang mit der kürzlich erfolgten 
Beſchlagnahme von Grammophonplatien mit der 
Wiedergabe der Vorleſung von Tolftois „Beichte“ 
durch den Autor, 
das Miniſterium des Innern ein Zirkular verſandt, 
in dem der Polizei vorgeſchrieben wird, ſolche 
Grammophonplatten zu konfiszieren, die zenſur⸗ 
widrige oder obfzöne Erzählungen und Lieder ober 
Reden politiſcher Agitatoren enthalten. Ferner 
ſind ſolche Platten zu konfiszieren, die den ört⸗ 
lichen Zuſtänden nach nicht wünſchenswert find“ 
Nachdem in dem Rundſchreiben noch darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß die Verbreitung gewiſſer 
Reden und Lieder durch das Grammophon eine 
unvergleichlich höhere Bedeutung hat, als deren 
Verbreitung durch die Preſſe und die entſprechen⸗ 
den Platten unter einer harmloſen Bezeichnung 
eingeführt werden, verfügt der Miniſter des Innern, 
daß diejenigen Perſonen, die ſich dieſes Vergehens 
ſchuſdig machen, auf Grund des Art. 138 des 
Geſetzes zur Verhütung von Verbrechen zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen werden. 

Nekrolog. Heute Nacht iſt einer der 
älteſten Lodzer Kunſtmaler, Dawid Moden⸗ 
ſtein im Alter von 38 Jahren geſtorben. Der 
Verſtorbene, der faſt 30 Jahre in Lodz ununter⸗ 
brochen tätig war, war hier als ein moderner Ver⸗ 
treter jener Boheme, die der feungefiige Schrift⸗ 
ſteller Henry Murger in feinem bekannten Werk 
„Boheme“ in fo gewandter Weiſe ſchildert, be⸗ 
kannt. Seit vielen Sahren bewohnte er im Hauſe 
Wislicki an der Petrikauer⸗Straße ein für ihn 
eingerichtetes Mtelier, das ſich in jener „maleri⸗ 
ſchen“ Unordnung befindet, wie es die Bohemiens 
gern haben. Der Verstorbene war im Jahre 
1854 in Szrensk im Kreiſe Plock geboren; deu 
erſten Zeichenunterricht genoß er in der War⸗ 
ſchauer Zeichenſchule unter Leitung des Profeſſors 
Gerſon und des Profeſſors Kaminski. Hierauf 
ging er nach Krakau, wo er in der Akademie der 
ſchänen Künſte unter Leitung der polniſchen 
Meiſters Jan Mateflo vier Jahre hindurch 
ſtudierte, ſodann ging er nach München, um dort 
unter Profeſſor Cöfs mehrere Jahre zu ſtudieren. 
Hier ſchuf er auch eine ganze Reihe von Kunſt⸗ 
werken, die ſeht gern Käufer fanden und 
auch gut bezahlt wurden. Schließlich bildete ſich 
Modenſtein ſpeziell zum Porträtmaler aus und 
als ſolcher hatte er entſchieden großen künſtleriſchen 
Erfolg zu verzeichnen. Leider iſt es dem Künſtler 
nicht gelungen, materielle Erfolge zu erzielen. 
Er war vollſtändig alleinftehend, nur ein großer 
Freundes⸗ und Bekanntenkreis betrauert heute 
ſein unerwartetes Hinſcheiden. Er iſt an den 
Folgen eines Rachenkrebſes iu Poznanskiſchen 


Frieden! 1 
2 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des ver⸗ 
ſtorbenen Kunſtmalers D. Modenſtein findet 
morgen Nachmittag um 2 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Poznanskiſchen Hoſpitals aus auf dem 
iſraelitiſchen Friedhof ſtatt. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 
Lage des Warſchauer Geldmarktes ist, wie die 
„Gaz. Los.“ berichtet — verhältnismäßig gönſtig 
inbezug auf die Menge der vorhandenen Barmſt⸗ 
tel. Geld iſt jedach äußerſt vorſichtig — wie übri⸗ 
gens überall in der gegenwärtigen ſchweren Zeit. 
Die Zahlungsfähigkeit am Orte iſt befriedigend. 
Dagegen ift die Zahlungsfäpigkeit auf den ruſſi⸗ 
ſchen Märkten bedentend ſchwächer geworden, von 
wo wiederum proteſtierte Wechſel zurückzukehren be⸗ 
ginnen, die für in der Frühjahrsſaiſon erſtandene 
Waaren ausgeftellt wurden. 


hat, wie die Reiſch mitteilt, eigenen Werbindlichfeiten und wirken in letter 


vorzunehmen. 


— de. 116, 


" Zur Verleguna der Gouvernements · 
behörden aus Kaliſch nach Lodz. Einige 
Gemeinden im Kreis Konin, Gouvernement Ka⸗ 
liſch beſchle anläßlich der ſich hartnäckig wie⸗ 
derholender üchte von der Uebertragung der 


Gouvernementsperſnaftung aus Kaliſch nach Lodz, 
urn Vermiti ung der örtlichen Gouvernements⸗ 
jehürber 


höheren Or it einer Petition einzu⸗ 
elcher fie darlegen, daß dieſe Ver⸗ 
die Landbevölkerung wenig wün⸗ 
and in negativem Sinne auf ihre 
wirken würden. Dazu bemerkt die 


Intereſſen 
„Gazeta Kaliska“, es wäre wünſchenswert, daß 
alle intereſſierten Gemeinden ihre Entſchlüſſe über 
dieſe Angelegenheiten faſſen wiirden, denn auf 
dieſe Art würden die Behörden darüber aufgeklärt 
werden, wie wichtig dieſe Frage für die Bevölke⸗ 
rung des Gouvernements iſt. — Doch glauben 


wir, daß die Unzufriedenheit einiger Gemeinden 
noch kein Grund dafür iſt, das Profekt der Ueber⸗ 
tagung der Gonvernementsbe hörden fallen zu 
laſſen, außerdem find die Intereſſen der Loder 
Landbevölkerung viel wichtiger als die der Kaliſcher. 

Die Geſellſchaft gegenſeitigen Kre⸗ 
dits Lodzer Induſtrielſer läßt auch in die 
ſem Jahre kurz vor der Generalverſammlung 
einen gedruckten Rechenſchaftsbericht erſcheinen, 
deſſen Einleſtung ein anſchanliches Bild über den 
Geſchäftsgang in unſerer Stadt im Laufe des 
Jahres 1911 darſtellt. Wir laſſen dieſen, von 
der Verwaltung des Inſtituts abgefaßten Be⸗ 


125 des allgemeinen Intereſſes wegen hier 
folgen : I 
„Das verfloffene Berichtsjahr verlief nicht 
gleichmäßig. In den erſten 8 Monaten des 


Jahres entwickelte ſich das Geſchäft in normaler 
Weiſe weiter, im 9. Monat dagegen trat ganz 
unvermittelt eine, das ganze Gebiet der Tertil⸗ 
induſtrie umfaſſende Kriſis ein, unter welcher mt- 
fere Fabrikſtadt noch am Schluſſe des Berichts⸗ 
jahres arg zu leiden hat. Die Kriſis feunze die 
nete ſich durch das Einlaufen einer übermäßig 
großen Anzahl non Proteſten aus den verſchieven⸗ 
ſten Gegenden des Reiches, namentlich aber aus 


den ſüdlichen Gonvernements, welche einen großen 


Teil der Produktion von Lodz abſorbieren. Auch 
die ſonſtigen Begleiterſcheinungen einer Geſchäfts⸗ 
kriſis, Nichteinhaltung der vereinbarten Zahlungs⸗ 
bedingungen ſeitens der Groſſiſten, welche sure 
gegen offenes Ziel kaufen, die Retourſendung von 
Waren, völlig ungerechtfertigte Abzüge in größe⸗ 
rem Maßſtabe etc. machen den Fabrikanten das 
Leben ſchwer, hindern ſie an der Erfüllung ihrer 


Reihe auf die Banken zurfck, welche in kritiſchen 
Zeiten ſtark in Anſpruch genommen werden, aber 
leider nicht allen Anforderungen der Kundſchaft 
genügen können, weil die in Vor⸗ 
hergehendem erwähnten Umſtände die ſelbe ſchwächen 
und das Geſchäft ſchwieriger und riskanter ge⸗ 
ſtalten. Die Urſachen der Kriſis find mannigfach; 
wir wollen ſolche aber nicht eingehend erörtern, 
um nicht in einzelnen Geſellſchaftsklaſſen böſes 
Bint zu machen, find aber der Auſicht, daß die 
Haupturſache der Kriſis iu der Ueberproduktion 
in ſämtlichen Zweigen der Textilinduſtrie zu 
ſuchen iſt. 

Angebot und Nachfrage regulieren den Markt, 
bilden die Preiſe und beſtimmen die Verkaufs⸗ 
konditianen. Sind die Warenvorräte groß, fo 
muß unter allen Umſtänden eine Verkingerung 
derſelben durch Verkauf angeſtrebt werden, um, 
wenn auch in ſchwächerem Tempo, weiter ar⸗ 
beiten zu können; dieſer Verkauf geftaltet ſich in 
ſolchem Falle ungünſtig für die Produzenten und 
bringt ihnen, ſtatt erhofften Gewinns, gar oft 
effektiven Verluſt. 

Leidet der Fabrikant, ſo leiden auch die Neben⸗ 
zweige der Fabrikation, Lohnſpinnereien, Fürbe⸗ 
reien, Appreturen etc., endlich auch die Handwerker, 
welche für die Fabrikanten arbeiten. Alle ſeuf⸗ 
zen heute unter Ungunſt der Zeit und Stan 
recht bald eine beſſere Zukunft; möge fie ihnen 
beſchert ſein. 

Die Fabrikanten ſämtlicher Branchen der 
Textilinduſtrie ſollten Hand in Hand gehen, um 
eine Beſſerung der Allgemeinzuſtände herbeizu⸗ 
führen, namentlich ſollten ſie darauf bedacht ſein, 
das allzumeit ausgedehnte Kreditweſen und das 
allzulange Zahlungsziel nach Möglichkeit einzu⸗ 
ſchränken, damit das Riſiko ſich verringere und 
den ſchwächeren Kunden nicht allzugünſtige Ges 
legenheit geboten werde, ſich eine Zeit lang auf 
dem Waſſer zu erhalten, hohe Kredite zu ver⸗ 
ſchaffen und ſolche nach kurzer Exiſtenz durch 
Zahlungseinſtellung zu mißbrauchen. 

Im Innern des Reiches häufen ſich die bös⸗ 
willigen Bankerotte in erſchreckendem Maße; 
Leute, die kaum ein paar Tauſend Rubel ihr 
Eigen nenuen, errichten umfangreiche Manufaktur⸗ 
warengeſchäfte, arbeiten kurze Zeit in größerem 
Maßſtabe und verſchwinden, nachdem jie Gott und 
die Welt betrogen, plötzlich wieder von der Bild⸗ 
fläche, um nach einiger Zeit wieder in verfüngter 
Geſtalt, unter neuer Firma, aufzutauchen und ihr 
Ranbſyſtem fortzuſetzen. Um dieſem wilden, heil⸗ 
loſen Treiben endlich einmal ein Ziel zu ſetzen, 
haben ſich in Lodz, Warſchau, Odeſſa eine größere 
Anzahl von Induſtriellen, Kaufleuten und Ver⸗ 
tretern von Bankinſtilnten zuſammengeſchart, 
welche mit vereinten Kräften ſich beſtreben wol⸗ 
len, die böswilligen Bankerotteure an den Pranger 
zu ſtellen und ihnen durch Veröffentlichung ihrer 
Nahmen das Handwerk zu legen; dagegen den 
unverſchuldet in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen 
Kunden Schutz angedeihen zu laſſen und ihnen 
eiue Fortexiſteuz zu ermöglichen. 

Das Lodzer Bureau, welches ſich mit dieſem 
enſtande befaſſen ſoll, iſt noch in der Bildung 
begriffen, ſoll aber feine Tätigkeſt binnen kurzem 
beginnen. 

venus den allerbeſten Erfolg und hoffen, daß die⸗ 
ſelben recht bald ſegensreich auf die Fortentwicke⸗ 
lung unſerer Stadt wirken merden. 

Das Baugewerbe war in dem Berichts jahre 
flottt beſchäftigt, es wurde eine große Anzahl von 


Wir wünſchen den Arbeiten des Bu⸗ 


Nenbauten, einzelne in impoſantem Umfange, 
ausgeführt es ſteigen uns nut leider Bedenken 
auf, ob die forcierte Bautätigkeit nicht auch die 
Gefahr der Ueberproduktiou, wie in der Textil⸗ 
induſtrie, in fich berge und eine erneute Kriſis 
in dem Baugewerbe eintreten könue, wie wir fie 
in Lodz ſchon hänfig erlebt aßen. 
Maßhalten in allen Dingen führ einzig 
und allein zu dem gewiüuſchten Ziel, möge man 
dieſen Spruch beherzigen und ſich nicht in all⸗ 
zngewagte Spekulationen einlaſſen, damit das 
Bangewerbe nicht wieder einmal allzuſehr leide 
und Verluſte bringe, die zu ihrer Wieder⸗ 
einholung manchmal eine größere Anzahl von 
Jahren erfordern. 

Der Durchſchnittszinsfuß für Wechſeldiskont 
betrug für das Geſchäftsfahr 1911 6,98 Prozent 
gegen 5,93 Prozent p. 19105 8,28 p. 1909 
6,70 p. 1908; 7,23 p. 19075 7,80 p. 1906. 
Wir haben den Zinsfuß im Jahre 1911 deshalb 
noch halten müſſen, weil die Anſprüche an die 
Bank wuchſen, Geld in ziemlich ſtarkem Maße 
beſchafft werden mußte, was den Jahresgewinn 
entſprechend reduziert und weil wir mit größerem 

N Nifiko zu kämpfen hatten, was ſich durch ſtürkere 
Abſchreibungen vom Bruttogewinn, wie fie der 
Rechen ſchaftsbericht aufweiſt, kennzeichnet. 
Am 19. Februar des Derichtsfahres bezogen 
wir unſet nenes Heim, welches, in modernem 
Siyle erbaut und praktiſch eingerichtet, zu einer 
Zierde der Stadt geworden iſt und von dem Publi⸗ 
kum gern frequentiert wird. 
Zu unſerem großen Bedauern verläßt 
und wegen vorgerückten Alters unſer Vir⸗ 
waltungsmitglied, Herr Paul Biedermann, nach 
der Generalverſammlung, um den Reſt einer 
Lebenstage der wohlverdſenten Ruhe zu widmen. 
Herr Biedermann gehör“ unſerer Geſelſchaft von 
ihrer Gründung an und iſt viele Jahre hindurch 
in den verſchiedenſten Verwaltungszweigen mit 
großem Eifer und hoher Sachkenntnis für die 
Jutereſſen der Geſellſchaft tätig geweſen. 
Seſn biederer Sinn und fein liebenswürdiger 
Charakter werden auch nach dem Ausſchelden aus 
feinem langföhrigen Wirkungskreiſe die Erinne⸗ 
rung an ihn in unſeren Herzen fortleben laſſen. 
Wir wünſchen Hrern Biedermann ein recht lan⸗ 
ges, glückliches Alter, verbunden mit Grſundheit 
und Wohlergehen, gepaart mit Frohfinn.“ 
Schließlich wollen wir nur noch erwähnen, 
duß die Mitglieder in dieſem Jahre eine Dividende 
von 9% erhalten. 
Vom chriſtlichen Lehrer⸗Verein. 
Am Sonnabend Abend fand im eigenen Lokale 
an der Konſtantinerſtraße Nr. 5 die Jahres⸗Ge⸗ 
neral⸗Verfammlung der Mitglieder des chriſtlichen 
Lehrer⸗Vereins ſtatt. Die Verſammlung eröffnete 
der Präſes der Vereinsverwaltung Herr Roman 
Tulin, den Vorfſitz übernahm Herr Joſef Rad⸗ 
wanski, der Fr. M. Rudnicka und Herrn Hein⸗ 
rich zu Aſſeſſoren und Herrn Dpenkomsti zun 
Schriftführer ernannte. Nach erfolgter Konſti⸗ 
tulerung des Präfidiums wurde der Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Jahre bekannt gegeben. Derſelhe karer 
als Beſtätigung der günſtigen Entwickelung des 
Vereins gelten, welcher gegenwärtig 159 Mit⸗ 
glieder zählt und inbezug auf feine Mitgliederzah 
vorausſichtlich noch beſtändig wachſen wird. Der 
chriſtliche Lehrer⸗Verein beſteht in Lodz bereite 
feit 14 Jahren und hat während dieſer Zeit ver⸗ 
schiedene Phaſen durchgemacht, die letzten Jahre 
aber verliefen ruhig, waren eifriger Tätigkeit ge⸗ 
widmet. So wurde beim Verein eine pädago⸗ 
giſche Sektion gegründet, ſowie drei Subſektionen 
für polniſche Literatur, Natnrwiſſenſchaften und 
Elementar⸗Unterricht. Die regſte Tätigkeit eut⸗ 
wickelte die pädagogiſche Sektion, die ſieben Ver⸗ 
ſammlungen und drei Abende verauſtaltete, auf 
welchen Borlefungen ausdem Gebiete der Pädagogik 
abgehalten wurden. Die Sektion für Naturmiſſen⸗ 
ſchaft hielt drei Verſammlungen ab. Ferner ver⸗ 
anftaltete der Verein im verfloſſenen Jahre ein 
hiſtoriſch⸗pädagogiſches Konzert für die Jugend, 
das großen Anklang fand. Der Rechenſchaftsbe⸗ 
richt wurde von der General⸗Verſammiung in 
| vollem Umfange beſtätigt, desgleichen auch das 
Budget für das laufende Jahr, das in ſeiner 
Einnahmen 969 Rbl. und Ausgaben in der H 
non 860 Rbl. vorſieht. In der Rubrik der 


nahmen finden wir nachſtehende Poſitionen : 
Zinſen vom Kapital 204 Rbl., Cinfchreibenebüh- 
ren 480 Röl., Miete 210 Rbl,; in der Nubeif 
der Ausgaben: Miete 400 Mb, Schreibmateriu⸗ 
lien 40 Rbl., Beleuchtung und Heizung 110 Rbl., 
Gehalt des Portierd 120 NEL, Bibliothek und 
Leſehalle 150 Rbl. uſw. Sodann wurde zur Gr 
wägung der Anträge geſchritten, welche die Ver⸗ 
waltung ſtellte. Der erſte bezog ſich anf die Or⸗ 
ganifation der Subſektianen, deren Zahl in 
verfloſſenen Jahre ſtark anwuchs. Es entſtaud 
das Projekt, die Verwaltung möge ein Reglement 
für alle Subſektionen ausarbeiten, allein es wurde 
für unpraktiſch befunden und beſchloſſen, die Sub⸗ 
ſektianen in Sektionen umznwandeltt und ihuen 
die größtmöglichſte Autonomie zu bewilligen, 
Schließlich regte Herr Banmfeld die Angelegen⸗ 
heit an, die Vereinsmitglieder an den Verwal: 
tungsſizungen teilnehmen zu laſſen. Herr Tuliu, 
Frau Grzubowska und Herr Förſter opponierten 
dagegen. Infolgedeſſen ſtellte Herr Baumfeld zwei 
Anträge: ſich an den Juriſten⸗Verein mit der 
Bitte zu wenden, den Artikel der Vereinsſtatu len 
aufzuhellen, in welchen von den Verwaltungs⸗ 
ſitzungen die Rede ift, ſowie, die von ihm ange 
regte e in die Tagesordnung der näch⸗ 
ſten General⸗Verſammlung aufzunehmen. Beide 
Anträge wurden mit Stimmenmehrheit abgelehnt. 
um 10 Uhr abends wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Subhbaſtation. Das in Zgierz au 
der Pionteker Chauſſee gelegene und auf 450 
Nbl. abgeſchätzte Grundſtück der früheren Firma 
Binder n. Dlugoszeweki wird am 2. (15.) April 
d. J. im Friedensrichterplenum zu Lodz im 
Haſtatſonswege an den Meiſthie tenden verſteigert 


Beilnge zu Ur. 116 „Bene Lodzer Zeitung“. 


Montag, den (27. Februar) 11. März IM. 


Der Südpol erreicht. 


Abend⸗Ausgabe. 


Die letzte Schranke, die die Menſchheit bisher 
noch vom Südpol trennte, iſt gefallen. Die Nor⸗ 
weger haben das Rennen gemacht! Amundſen 
hat — ein Zweifel iſt nicht mehr möglich den 
Südpol entdeckt. 

Ein Telegramm Amundſens, das die Nach⸗ 
richt beſtätigte, traf geſtern nacht bei König 
Hakon von Norwegen ein und wurde Heute früh 
veröffentlicht. Ganz Chrſſtſania ſchwimmt in 
einem Meer von Jubel. Der Erfolg Amnudſens 
bildet das einzige Tagesgeſpräch. 

Wie engliſche Blätter geſtern meldeten, ſollte 
non Amundſen ein Telehramm des Inhalts ein⸗ 
getroffen fein, daß Kohſtän Scott den Südpol 
erreicht habe. Die engliſche und amerikaniſche 
Preſſe, die ſich daraufhin vor Jubel gar nicht 
mehr zu halten wußtk, muß fetzt kleinlaut vou 
einer telegraphiſchen Erklärung Amundſens Ver⸗ 
merk nehmen, er habe nichts über einen Erfolg 
Stotts ſowie überhaupt über deſſen Expedition 
nach London teletraphiert; das Telegramm müſſe 
deshalb gefälſcht 

Amundſens Bericht. 

London, 9. März. (Spezialbericht der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) „Daily 
Ehroncle“ druckt heute morgen den von der ges 
ſamter Kulturwelt mit ungeheurer Spannung 
erwarteten Kabelbericht von Roald Amundſen. 
üer ſeine Fahrt zum Südpol ab, der „Hobart, 
den achten März, elf Uhr zwanzig Minuten Vor⸗ 
mittags“ datiert iſt: 

Ain zehnten Februar fingen wir an, den Weg 
nach dem Süden einzuſchlagen. 

Vom 10. Februar bis zum 11. April waren 
mir damit beſchäftigt, drei Lebeusmittelniederlagen 
zu errichten. Unſer ganzer Lebensmittelvorrat 
beſtand aus zweitauſendſechshundert Kilogramm 
und elfhundert Kilogramm Fleiſch. Die Depots 
wurden in folgenden Abſtändeu errichtet: Das 
Fleiſch wurde an ſichern Orten im 80. Bre 
grade untergebracht, einen Proviantvorrat 


vou 
ſiebenhundert Kilogramm verbargen wir im 81. 
Breitengrad und den Reſt im 32. Breitengrad. 
Da in den öden Regionen keine Wegzeichen vor⸗ 


handen waren, mit deren Hilfe wir die Depot⸗ 
orte hätten wieder finden können, jo kennzeichne⸗ 
ten wir die betreffenden Stellen, indem wie in 
Entfernuugen von ſieben Kilometern Flaggen 


nach Oſten und Weſten eingruben. 
Die Oberfläche 


und der Zuſtand des Eiſes 


Am 15. Februar begann die Fahrt, über die 
wir äußerſt befriedigt waren. Trotzdem jeder 
Schlitten nur von ſechs Hunden gezogen wurde 
und ein Gewicht von dreihundert Kilogrammen 
trug, legten wir au dieſem Tag die anſehnliche 
Strecke non hundert Kilometern zurück. Unſer 
schnelles Vordringen war dem Umſtand zu ver⸗ 
danken, daß das Eis keine Riſſe hatte. Die 
Bahn war ſpiegelglatt. Außerdem wurden wir 
durch einen leichten Wind, der im Rücken wehte, 


hi Bei unſerm weitern Vordringen 
es ſich heraus, daß die Eisdecke, je mehr 
dem Süden kamen, immer ſchlechter 


ſtellte 
wir nach e 
und riſſiger wurde, ſodaß wir nun nicht mehr ſo 


große Strecken zurücklegen konnten. 

Das Wetter war ungemein ſchön. Eine 
leichte Briſe wehte ſtändig. Unſere Stimmung 
war daher eine ausgezeichnete. Die medrigſte 
Temperatur bei den von uns errichteten Depots 
verzeichneten wir am 4. März 1911 mit 45 
Cemtigrad unter Null. 

Vor Beginn des Winters hatten wir in 
anſern Niederlagen einen Fleiſchvorrat nuter⸗ 
gebracht, der genügte, um mit unſern hundert⸗ 
zehn Hunden davon leben zu können. Wir rich⸗ 


teten acht Zelte für die Hunde ein, — eine Art 
Schnechütten, die durch Leinwandzelte geſchützt 
waren und die den Hunden eine warme Unter⸗ 
kunft gewährten. Nachdem wir fo für die Tiere 
geſorgt hatten, dachten wir an uns. 

Gegen Mite April iſt unſere feſte kleine Hütte 
faſt ganz mit Schnee bedeckt. Vor allem hatten 
wir Luft und Licht notwendig. Eine Lampe von 
zweihundert Kerzenſtärke gab uns ein vortreffliches 
Licht und eine vorzügliche Ventilationsvorrichtung 
gab uns nur die Luft, die wir brauchten. In 
unmittelbarer Verbindung mit unſerer Hütte, im 
Eiſe begraben befinden ſich die Werkſtätte, Holz⸗ 
vorrat, Oel, eine gewöhnliche Badewanne, ein 
Dampfbad und Beobachtungs⸗Inſtrumente. Für 
den Fall alſo, daß es draußen zu kalt oder zu 
ſtürmiſch war, um auszugehen, hatten wir alles 
zur Hand und unter Dach. 

Am 22. April verlies uns die Sonne, um 
erſt vier Monate ſpäter wieder zu erſcheinen. Den 
ganzen Winter benutzten wir dazu, um unſer 
Gerät vollſtändig umzugeſtalten. Dies war für 
die Errichtung von Depots beſtimmt und zu ſchwer 
für die glatte Eisfläche. Im übrigen trieben wir 
ſoviel wiſſentſchaftliche Arbeiten, wie es uns unſere 
Zeit erlaubte, und machten vor allem einige merk⸗ 
würdige meteorologiſche Beobachtungen. 

Während des Winters fällt wenig Schnee, 
obwohl wir uns in der Nähe des offenen Meeres 
befinden. Jedenfall erwarteten wir höhere 
peraturen. Doch blieben dieſe ſehr niedrig. F 
Monate lang konſtatlerten wir zwiſchen 30 und 
90 Grad unter dem Nullpunkt. Der kälteſte 
Tag war der 13. Auguſt, wo wir 60 Grad unter 
Null hatten. Das Wetter war äußerſt ſtill. Am 
1. Auguſt hatten wir 54 Grad unter Null mit 
einer Windſtärke von neun Metern, 
am 17. Auguſt 58 Grad unter Null und eine 
Windſtärke von ſechs Meter n. Die Durchſchnitts⸗ 
temperatur für das Jahr war 26 Grad unter 


Null. Wir erwarteten einen Orkan nach dem 
andern, haben aber nur zwei mäßige Stürme 


durchzumachen gehabt. In allen Richtungen be⸗ 
merkten wir häufig prächtige Südlichte. 

Unſer geſundheitlichtes Befinden war den 
ganzen Winter hindurch vorzüglich und als am 
24. Auguſt die Sonne wieder zum Vorſchein kam 
beſchien ſie Leute, die an Geiſt und Körper ge⸗ 
fund waren und vollkommen bereit für die Auf⸗ 
gabe. die ihrer harrte. 

Eeſt gegen Mitte Oktober hielt der Frühling 
feinen Einzug. Seehunde und Vögel ſtellten ſich 


ein. Die gewöhnliche Temperatur war zwiſchen 
20 und 30 Grad. 

Unſer erſter Marſchplan wurde al 
Nur fünf Leute ſollten die ſüdliche Richtung 


nehmen, die drei andern ſollten gegen den Oſten 
vorgehen, um das König Eduard VIl⸗Land zu 
ſuchen. Dieſe Expedition war nicht in unſerm 
erſten Plan einbegriffen geweſen. Doch da dit 
Engländer nicht, wie ſie vor hatten, dieſen Punkt 
im vergangenem Sommer erreicht hatten, waren 
wir der Anſicht, daß wir nichts beſſeres tun könn⸗ 
ten, als ſelbſt dieſe Reiſe zu unternehmen. 

Am 20. Oktober brach unſer Zug gegen Sü⸗ 
den auf, Wir waren unſer fünf. Wir hatten vier 
Schlitten und 52 Hunde und führten Lebensmittel 
auf vier Monate mit uns, Alles war in vorzüg⸗ 
licher Verfaſſung. Wir hatten beſchloſſen, den 
erſten Teil unſerer Fahrt mit der größtmög⸗ 
lichen Gemächlichkeit zurückzulegen, um unſere 
Hunde zu ſchonen und zu gleicher Zeit uns ein⸗ 
zuüben. 

Am 28. Oktober erreichten wir unſere Nieder⸗ 
lage im 80. Breitengrad und verfolgten unſeren 
Weg in gerader Richtung trotz des dichten Nebels. 
Zuweilen irrten wir uns um zwei oder drei Kilo⸗ 
meter. Doch fanden wir die richtige Fährte 
wieder dank den Fahnen, die wir bei unſeren 
Depots aufgepflanzt hatten, und erlitten keine 
Schwierigkeiten. 
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1 Nach einem Raſttage, an dem wir unſeren 
Hunden ſoviel Seehundfleiſch gaben, wie fie nur 


] 


verzehren konnten, drangen wir am 26. Februar 


weiter vor. Die Temperatur blieb unverändert 
zwiſchen zwanzig bis dreißig Grad unter Null. 
Wir hatten uus vorgenommen, nicht mehr als 
20 bis 30 Kilometer pro Tag zurückzulegen, 
ſahen jedoch bald ein, daß unſere ſtarken und 
energiſchen Hunde mehr leiſten konnten. 

Nach dem 80. Breitengrad begannen wir 
Cairns (Steinmauern in Manneshöhe) als Weg⸗ 
marken für die Rückreiſe zu bauen. 

Am 31. Oktober haben wir nuſer Depot au 
81. Breitengrad erreicht, einen Tag geraſtet und 
unſeren Hunden ſoviel Futter gegeben, wie fie 
vertilgen konnten. 

Das Depot am 32. Breitengrad wurde am 
5. November erreicht, und für das letzte Mal be⸗ 
kamen unſere Hunde Futter. 

Vom 82, bis 83. Grad konnten wir die 
Reife eine Vergnügungsfahrt nennen. Der Boden 


war ansgezeichnet und äußerſt günftig für die 
Schlitten. Die Temperatur war ſo gut, wie 
man ſie in dieſer Gegend der Erde nur wün⸗ 


ſchen konnte. Mit großer Leichtigkeit drangen wir 
weiter vor. 

Am 9. November ſahen wir die Fortſetzung 
des Gebirges von Süd⸗Viktoria⸗Land, das Shack⸗ 
leton auf ſeiner Karte als eine Gebirgskette be⸗ 
zeichnete, die ſich von Sudoſten bis zum Beard⸗ 
more⸗Gletſcher erſtreckt. Am felben Tag erreich⸗ 
ten wir den 83. Grad, wa wir unſer viertes 
Depot errichteten. 

Am 11. November machten wir die inte⸗ 
reſſante Entdeckung, daß die Eisbarriere, die von 
Rock entdeckt war, im Südoften an einer Bucht 
im 86. Grad füdlicher Breite und 163. Grad 
öſtlicher Länge endete. 


Am 13. November erreichten wir den 
84. Grad, wo wir noch eine Niederlage an⸗ 
legten. 


Cortſetzung folgt.) 


Das Definitine 
Prüſidium. 
(Bon unſerem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 8. März, 


Nun ift auch der heutige kritiſche Tag erſter | 


Ordnung, an dem das proviſoriſche Neidhs=- 
tagspräſidium in ein definites verwau⸗ 


delt wurde, vorübergegangen, aber es hat ſich zu⸗ 


letzt herausgestellt, daß die Krifis gar nicht To 
erſter Ordnung war, als man allgemein ange⸗ 
nommen hatte. If doch das mit einiger Vi 
blüffung begrüßte Ergebnis der langen Vorver⸗ 
handlungen und der heutigem Abſtimmung, daß 
der proviſoriſche Prviſoriſche Präſident 
definitiven verwandelt wurde, daß Herr Ka empf 
auf dem Poſten bleibt, auf den er am 14. Fe⸗ 
bruar gewählt worden war, und ſogar 


in den 


die 


Stimmenzahl ift faft genau dieſelbe geblieber, 


denn während er damals 193 Stimmen 
vereinigte er heute 192 Stimmen auf ſich. 
kam es denn? In den Vorverhandlungen hatte 
das Zentrum, deſſen Kandidat Spahn am 5. Fe⸗ 
bruar mit 196 Stimmen zum Präſidenten ges 
wählt worden war, dies Amt aber nachher unter 
Proteſt niedergelegt hatte, abermals den Dr äf is 
dentenpoſten für ſich beanſprucht, während 
ſome hl die Nationalliberalen wie die Fortſchrſtt⸗ 
liche Volkspartei eutſchloſſen waren, einen natio⸗ 
nalliberalen Präſidenten zu wählen. Für den 
Zentrumskandidaten waren lediglich die Stimmen 
der Rechten vorhanden, und es hatte ſich ja be⸗ 
reits bei den Kraftproben am 9. und 14. Februar 
gezeigt, daß dieſe Parteien nur über eine Minder⸗ 
heit verfügen, die freilich bloß um wenige Stim⸗ 
men hinter der Mehrheit zurückbleibt. Das ge⸗ 
gebene wäre bei dieſen auf des Meſſers Schneide 
wa Maſoritätsverhältniſſen zweifellos ein 
Präfident aus den Reihen der nationalliberalen 
Partei geweſen, welche naturgemäß zur Vermitt⸗ 
lerrolle zwiſchen rechts und links berufen iſt. 
Aber dieſe Löſung ſcheiterte an der Halsſtarrigkeit 
der Sozialdemokraten, die nur dann für den 
nationalliberalen Präſidenten ſtimmen wollten, 
wenn dieſe Partei ihnen den erſten Vizepräſiden⸗ 
ten bewilligte, wofür aber die Nationalliberafen 
ſich angeſichts der Vorgänge bei und nach den 
Präſidentenwahlen im Februar höflichſt bedankten, 
So entſchieden ſich denn die Nationalliberalen für 
die Wiederwahl Kaempfs, für den 
auch die Sozialdemokratie ſtimmte, und der fo 
mit 192 von 388 abgegebenen giltigen Stimmen, 
alſo gerade genan wit der abſoluten Maforität 
gewählt wurde, während auf Spahn die 187 
Stimmen der Rechten entfielen und ſe zwei Ont⸗ 
ſider für den Grafen Schwerin⸗Löwitz und Herrn 
v. Heydebrand ſtimmten. Unter großer Bewe⸗ 
gung des Hauſes und unter dem Beifall feiner 
Parteifreunde nahm Kaempf redivſus die Wahl 
mit Dank an, und das Haus ſchritt nunmehr 
ebenfalls unter ſtarker Spaunmig zur Wahl 
des erſten Vizepräſidenten, auf 
welchem Poſten der Sszialdemokrat Scheide 
mann vier Flitterwochen verlebte haf. 
Diesmal war nach allem, was voranging, 
von vornherein klar, doß in dem neuen Präſidium 
die rote Farbe nicht vertreten ſein würde. Zwar 
hatte die Fortſchrittliche Volkspartei ſich ver⸗ 
pflichtet gefühlt, entſprechend den Abmachungen 
bei den früheren Präfidentenwahlen wieder für 
Scheidemann zu ſtimmen, aber da von den 358 
abgegebenen giltigen Stimmen eben nur die der 
Sozialdemokraten und der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei, und zwar 155 Stimmen für Scheidemann 
abgegeben wurden, ſo machte dieſer Mann, ans 
dem Präſidium ſcheidend, feinem Namen 
Ehre, während der nationalliberale Abgeordnete 
Paaſche mit den 197 Stimmen jeiner und 


erhielt, 


Wie 


Abend-Ausgabe. 
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Das neue Präſidium des Dentſchen 
Reichstages. 
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Johannes Raempf (Freiſ.), Pruſtbent, 


Geheimrat Dove (Freiſ.) 
U. Vizepräſident. 


der anderen Parteien, wobei etliche Mitglieder 
des Zentrums ſich der Stimme enthalten zu 
haben ſcheinen, durchs Ziel ging. 

Auf Antrag Gröber vertagte ſich das Haus 
nach dieſer Anſtrengung eine halbe Stunde, 
während der zwiſchen den Parteien über die Be⸗ 
ſetzung des zweiten Vizepräſidentenpoſtens ohne 
Erfolg verhandelt wurde. Die Nationalliberalen 
weigerten ſich, noch einen zweiten Mann für das 
Präſidium zu ſtellen. Konſervative und Zentrum 
erklärten von vornherein, daß ſie auf den zweiten 


Vize dankend verzichten, und auch die Be⸗ 
mühungen, ein Mitglied der Reichspartei zum 


Eintritt in das Präſidium zu bewegen, 
fehl. 

. blieb denn den Parteien der Linken, um 
das Präſidinm zu vervollſtändigen, nichts anderes 
übrig, als Herrn Dope in der Breſche zu 
laſſen, in die er am 14. Februar geſprungen 
war. Der Wahlgang verlief inſofern ſehr merk⸗ 
würdig, als außer den Sozialdemokraten auch der 


ſchlugen 


größte Teil der Fortſchrittlichen Volkspartei für 
den Sozialdemokraten Scheidemann ſtimmte, 


während die Parteien der Rechten, um die Wahl 
des Sozialdemokraten zu verhindern, faſt durch⸗ 
weg für Dove eintraten, für den auch die Na⸗ 
tionalliberalen ſtimmten und der auf dieſe Weife 
209 Stimmen erhielt, während auf Scheidemauy 
147 entfielen. 

Ob dies fortſchrittlich⸗national⸗ 
liberal⸗fortſchrittliche Präſi⸗ 


dium freilich gegenüber den mancherlei Führ⸗ 
niſſen, die es angeſichts der anf des Meſſers 


Schneide ſtehenden Mehrheitsverhältniſſe ausgeſetzt 
iſt, ſtandhalten wird, das muß ſich erſt zeigen, 
denn die außerordentlich ſtarke Minorität der 
Rechten ſteht dem Präſidium ablehnend gegenüber, 


treten ſind, haben zumindeſt kein 
tereſſe an ihm. So li ie Gef; 
bei irgendeinem Präſidialkonflikt eine 
Mehrheit gegen das Präſidium den Au 0 
geben kann, wenn auch die Parteien der N 

ſchwerlich Neigung haben werden, einen ſolch 
Konflikt zu fischen, Immerhin it die S 
angeſichts der unficheren Mehrheitsuechätnit 


fie 


und der unverkennbaren Kampfſtimmung em 
Reichstage nach die vor eine ſehr ungewiſſe und 
unſichere. Dr. F. 


Der Kohlenarbeiter⸗ 
Streik in England. 


London, 10. März. 


„ 


Montag, ben (97. Februar“ 11. März 1912, 


Lage zum Gegenſtand der Beratungen hatte. Der 
Giſenbahndieuſt iſt in der Provinz bereits erheb⸗ 
lich eingeſchränkt worden, doch wird, Falls der 
Streik andauert, von Beginn der nächſten Woche 
ab der Betrieb noch weiter erheblich reduziert 
werden, Ferner wurde beſchloſſen, auf verſchie⸗ 
denen Linien den Zugverkehr gänzlich 
zu laſſen. 

Die Woche endet ohne große Fortſchritte in 
der Belegung des Kohlenſtreiks. Alles, was er⸗ 
reicht worden iſt, iſt die Einwilligung der Berg⸗ 
arbeiter, ihre Konferenz einzuberufen. Dieſe 
wird am Montag abend zuſammen treten und 
hoffentlich am Dienstag gemeinſam mit den 
Zechenbeſitzern tagen. Die 
hierzu aber nnr unter der Bedingung bereit, falls 
das Prinzip des Minimallohnes nicht mehr in 
Frage kommt, ſondern als abgemacht betrachtet 
wird. Es wird nun die nicht leichte Aufgabe der 
Regierung ſein, die Grubenbeſitzer, die dem 
Prinzip Widerſtand leiſten, namentlich die von 
Sidwales, am Montag zur Annahme der 
dingungen der Minerföderation zu bewegen 

Vorläufig iſt eine Veſſerung in der Kohlen 
kriſe noch nicht zu verzeichnen. Selbſt die Fa⸗ 
briken, die noch arbeiten, ſind nicht mehr in der 
Lage, ihre Produkte weiter zu befördern, da die 
Eiſenbahnen den Güterverkehr teılmeife ganz ein⸗ 
geſtellt haben. Von morgen ab werden in Lon⸗ 
don 100 Straßenbahnwagen meniger verkehren. 
Die Preiſe für Kohle, Seife und Petroleum 
ſowie für verſchledene Nahrungsmittel find in 
den letzten Tagen um mehr als 100%, geſtiegen. 
In Nottingham, Sheffield und Cardiff entbehren 
die Streikenden ſelbſt des notwendigſten; mehr 
als 5nn000 Pfund Sterling an Cohn haben die 
Bergorbeiter bereits durch den Streik verſoren. 

Der „Evening Standard“ meldet hente 
Abend, es verlaute, daß die Verhandlungen 
zwiſchen den Grubenbeſitzern und den Bernatbeis 
tern ſoweit gediehen ſeien, daß aller Vorausſicht 
nach Mitte nächſter Woche der Streik ſein Ende 
erreichen werde. 

Bis etzt befinden ſich infolge des Kohlen⸗ 
ſtreiks im ganzen 700,000 Arbeſter der verſchie⸗ 
denſten Induſttiezweige in der Zwangslage, nicht 
arbeiten zu können. 

Heute abend wurden die Kaſſen der verſchie⸗ 
deuen Arbeiterverbände zum erſten Male in Au⸗ 
Fund genommen werden und recht beträchtliche 

ummen auszuzahlen haben. Von der Höhe 
der auszuzahlenden Beträge kann man ſich unge⸗ 
fähr ein Bild machen, wenn man berückſichtigt, 
daß außer den 600,000 Bergarbeitern, die bereits 
hente Unterftühung aus ihren Gewerkſchaftskaſſen 
erhalten, noch eine Reihe anderer Arbeiterver⸗ 
bände in Betracht kommen, deren Mitglieder in⸗ 
reikes arbeitslos geworden ſind. So 
weiſe der Steindruckarbeiter⸗Verband 
Mitglieder zu ſorgen, die allerdings 
ſämtlich ohne Arbeit find. Der 


noch icht 
Textilarbefterverband zählt 380,000 Mitglieder, 


der Metallarbeiterverbard 370,000 und verſchiedene 


audere Arbeſterverbände noch ca. 875,000 Mit⸗ 
glieder. Die Kaſſen aller dieſer Verbände wer. 
den nun von heute ab in Anſpruch genommen 
werden, und zwar werden nach einer vorſichtigen 
Schätzung alle Verbände zuſammengenommen die 
Summe von 250,00 Mark täglich zu zahlen 
haben. 

Jufolge des Koßlenſtreiks beginnt in Derby⸗ 
ſhire eine große Hungersnot auszubrechen. Die 
Familienväter, die wegen Kohlenmangels zum 
feiern gezwungen find, wiſſen nicht mehr, wo fie 
das Geld hernehmen ſollen. In vielen Schulen 
werden die Kinder täglich umſonſt geſpeiſt. So 
werden beiſpielsweiſe in der Stadt Stockon täglich 
80,000 Kinder mit Nahrung verſehen. 


Die Einigungsverhandlungen mit den 
Bergleuten in Ruhrrevier. 


Berlin, 10. März. 
Ju der Konferenz, die am Donnerstag zwi⸗ 
ſchen dem Staatsſelrelür 
Delegierten der Bergarbeiter aus dem Ruhrrevier 
ſtattgefunden hat, machten die Grubenarbeiter den 
Vorſchlag, die Regierung möge ihren ganzen 
Einfluß aufwenden, um die Zechenbe ſitzer dazu 
zu bewegen, ſich zwecks Beilegung der Differen⸗ 
zen mit den Arbeiterausſchüſſen in Verbindung 
zu ſetzen. Bekanntlich hatten die Arbeiter von 
den Bergwerksbeſitzern verlangt, daß ſie die Ar⸗ 
zeiterorganiſationen als Vermittelungsſtelle aner⸗ 
kennen, was dieſe aber mit dem Bemerken ab⸗ 
lehnten, daß fie nur mit den Arbeiterausſchüſſen 
in Unterhandlungen ſich einlaßen würden. Aus 
dem Vorſchlage der 5 Delegierten iſt daher zu 
entnehmen, daß die Organiſationen bereit find, 
in dieſer Frage nachzugeben. Nur wollen ſie den 
Anſchein vermeiden, als wenn fie den erſten 
Schritt getan hätten. Darum ſoll die Regierung 
die Arbeitgeber bewegen, zwecks Verhandlungen 
an die Arbeiterausſchüſſe heranzutreten. In die⸗ 
ſem Falle würde, wie die Arbeiter verſichern, 
ſicher eine Einigung erzielt werden. Sollten ſich 
die Grubenbeſitzer aber bis morgen zu dieſem 
Schritt nicht entſchloſſen haben, fo iſt der Gene⸗ 
rulſtreit für Montag unvermeidlich. 
Bruer, 10. März. 
Auf der Zeche „Austria I.“ find geſtern 300 
Bergarbeiter wegen Lohndifferenzen in den Aus⸗ 
ſtaud getreteu. Eine Ausdehnung des Streſkes 


auf andere Gruben iſt nicht ausgeſchloſſen. 
Mähriſch⸗Oſtrau, 10. März. 
Obwohl die Grubenbeſitzer des Oſtrau⸗Kar⸗ 
winer Reviers die Zähne erſt vor kurzer Zeit um 
5% erhöht haben, macht ſich in dieſem Revler in 
den letzten Tagen wiederum eine Bewegung be⸗ 


chte 


ſammlung ſtatt, in der eine Reſolution ange⸗ 
nommen wurde, in der die Zechenbeſitzer aufge⸗ 
fordert werden, Zugeſtändniſſe betreffs einer 


neuerlichen Lahnerhöhung, Verbeſſerungen techni⸗ 
ſcher Natur uud ſtrengerer Handhabung der ge⸗ 
lundheits- und ſicherheitspoltzeilichen Vorſchriften 


ausfaen 


Bergarbeiter find | 


Bes | 


Delbrück und den 5 


Neue odzer Zeitung, 


Ak. 116. 


zu machen. Dieſe Reſoſution ſoll morgen den 
Grubenbefitzern vorgelegt werden, Im weiteren 
Verlaufe der Verſammlung wurde eine zweite Re⸗ 
ſolution angenommen, die von den Bergwerks⸗ 
direktionen verlangt, daß ſie während des Streiks 
in England keine Kohlen nach dort ausführen 
laſſen. 
— Hamburg, 10. März. 
Obwohl die hieſigen Gaswerke über reichliche 
Kohlenvorräte verfügen, hält die Direktion der 
Werke doch mit Rückſicht auf den jetzigen Streik 
Sparſamkeit für angebracht und ſchränkte darum 
den Verbrauch für Straßenbeleuchtung auf die 
Hälfte ein, 
Portsmouth, 10. März. 
Geſtern iſt an die Flotte der Befehl ergangen, 
den Kohlenverbrauch ſoweit als irgend möglich 
einzuſchränken. Da es zur Zeit faſt unmöglich 
iſt, die Kohlenvorräte zu ergänzen, ſoll die Kohle 
nur im äußerſten Notfalle zu dieuſtlichen Zwecken 
verwendet werden. 
Bochum, 11. März. (P. T. A.) 
Die chriſtlichen Bergarbeiter⸗Verbände haben 
den Streik abgelehnt. 
Berlin, 11. März. (Spez.⸗Tel.) 
Auf der Konferenz der Delegierten des 
ſozialdemokratiſchen, polniſchen und 
Hirſch⸗Dunker⸗Verbandes iſt mit einer 
Stimmenmehrheit (507 gegen 74) der 
Streik im Ruhr ⸗ Gebiet beſchloſſen 
worden. 


Zum RNrien 
in Tripolis. 


London, 10. März. (Preß.⸗Tel.) 

Es läuft hier mit Hartnäckigkeit das Gerücht, 
daß geſtern Abend in Italien eine entſcheidende 
Seeaktion gegen die Türkei beſchloſſen worden ſei. 
Man ſpricht von einem bevorſtehenden Bombar⸗ 
dement der Inſel Samas und will anch wiſſen, 
die italieniſche Flotte habe ſich entſchloſſen, ſich 
den Eintritt in die Dardanellen zu erzwingen 
und Konſtantinopel zu bedrohen. Die Fordierung 
der Dardanellen hält man hier wegen der von 
der Türkei gelegten Unterſeeminen für keine 
leichte Sache und man meint, daß die italieniſche 
Flotte nicht ohne große Verluſte, mindeſtens mit 
ſchweren Beſchädigungen ihre Schiffe durchbringen 
werde. Doch werde das Italien immer noch 
wenig nützen, da die Dardanellen von den Küſten⸗ 
forts und den türkiſchen Kriegsſchiffen ſehr gut 
verteidigt werden. Ferner glaubt man, daß 
England dieſer Aktion entgegentreten werde, da 
ſie für ſeinen Handel ſchwer ſchädigend wir⸗ 


ken kann. 
Nom, 10. März. (Preß⸗Tel.) 
Admiral Farawelli, der neue Kommandant 
der Flotte, wird heute Abend in Rom erwartet, 
um eine Beſprechung mit der Regierung abzu⸗ 
halten. Seine Ankunft wird mit der geplanten 
Seeaktion Italiens gegen die Türkei in Zuſam⸗ 
menhang gebracht. 
Tripolis, 10. März. Preß⸗Tel.) 
Geſtern Nachmittag gegen fünf Uhr wurde 
der Korreſpondent des „Reſto del Carlins“, De 
Maria von einem Unbekannten vom Pferde her⸗ 
uutergeriſſen und durch zwei Piſtolenſchüſſe 
geringfügig verletzt. Der Täter entkam. Man 
erblickt den Anlaß zu dieſem Anſchlag in einem 
von dem Journaliſten vor andertalb Monaten in 
einer Barke unternommenen Vorſtoß nach Suara 
und behauptet, das Jungtſrkenkomitee habe dabei 
ſeine Hand im Spiele und wahrſcheinlich den 
Araber gedrungen. Das Attentat wurde in einem 
Briefe angedeutet, den der Angefallene vor eini⸗ 
gen Tagen erhielt und deſſen Wortlaut mit dem 
ſeinerzeit an den ebenfalls überfallenen „Matin“⸗ 
Vertreter Carrere gerichteten Aehnlichkeiten aufs 
wies. Jedoch dürfen die amtlichen Stellen 
darüber nichts äußern. 
Eine Seeaktion gegen die Türkei. 
Rom, 10. März. (Preß⸗Tel.) 
Die von Konſtantionpel aus verbreitete Nach⸗ 
richt einer Beſchießung von Smyrna durch die 
italieniſche Flotte iſt zwar von hier aus ſofort 
dementiert worden. Es ift indeſſen gewiß, daß 
Italien eine entſchiedene Aktion zur See vorbe⸗ 
reitet. Allerdings ſteht noch nicht feſt, an welchem 
Punkt dieſe Maßnahme ausgeführt werden wird. 


Die „Tribuna“ veröffentlicht einen non dem Dis | 
worin 


rektor der Zeitung unterzeichneten Artikel, 
es heißt: Die Türkei iſt der einzige Störenfried 
in Europa, da ſie darauf beſteht, den Krieg fort⸗ 
zuſetzen, obgleich ihre Mittel, das heißt die Kriegs⸗ 
ſchiffe, unzulänglich find, Infolgedeſſen hat Ita⸗ 
lien das Recht, mit aller Energie und allen ihm 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln vorzugehen, und 
es wird auch nicht verfehlen, die Türkei an allen 
Seiten anzugreifen. 

— * Ä 

Konſtantinopel, i0. März. (Preß + Tel 
Die Geſandten der Triple⸗Entente⸗Mächte haben 
in der franzöſiſchen Botſchaft über die Grund⸗ 
lagen für Friedensverhandlungen beratſchlagt. Die 
Triple⸗Entente verſucht, 
Waffenſtillſtand zwiſchen den beiden ſtreltenden 
Ländern berbeizuführen. 

Konſtantinopel, 10. März. (Prof » Tel.) 
Das Auftauchen italienſſcher Kriegsſchiffe im 
Archipel hat die Pforte bewogen, den Küſten⸗ 
behörden neue Befehle zu erteilen, Die für- 
kiſche Flotte wird vor dem Golf von Smyrua 
kreuzen. Das Kabel mit Smyrna iſt noch immer 
unterbrochen. 

Konſtantinopel. 11. März. (P. 

In unterrichteten Kreiſen glaubt man 
einen Erfolg der Vermittlung der Mächte. 


neuen Republik, 


enen nierzehntünigen | 


Nom, 11. März. (P. 
ſiſchen, fran hen, engliſchen, 
öſterreichiſchen Botſchaften haben 
des Aeufern angefragt, unter 


welchen 


mittlung der Mächte annehmen würde. 
Miniſter verſprach, 
erteilen. 

Dünkirchen, 11. März. (P. T.⸗A.) 
einem aus Hamburg getroffenen Dampfer ift 
Kriegskontrebande für Marokko, 50 Kiſten mit 
Mauſergewehren und Patronen, 
worden. Die Kiſten ſind mit Beſchlag belegt 
worden. 

Berghaſt, 11. März. (P. T. ⸗ A.) Die 
Trnppen konnten des Sturmes wegen nicht 
landen. 


Zu den Ereigniſſen in 
China. 
Die Urſachen der Soldatenuncuben. 
Peking, 10. März. 

aenemnärtinen Soldatenunruhen haben 
dei befonbere litſſche Bedeutung. Einige 
eile waren der Meinung, daß fie nach 
ft würden, und haben ſich empört, 
als d eſchah. Dieſes ſchlechte Beilpiel 
hat anftedend auf andere Truppen gewirkt. Die 
Soldaten fühlen ſich als Herren der Situation 
und glauben Anfprüche auf ganz beſondere Vor⸗ 
rechte zu haben, ſo lange keine regelmäßige Re⸗ 
gierung beſteht. Das Fehlen einer wirklich anto⸗ 
zitativen Regierung iſt die wahre Urſache des 
Unruhen. Die dringendſte gegenwärtige Frage ift 
die, Juanſchikai ein verantwortliches Kabinett zur 
Seite zu ſtellen und ohne Verzug in Peking eine 
endgültige Reglerung zu konſtituieren, die nicht auf 
der Anweſen heit Inanſchikais in Nanking befteht, 
Eine monarchiſche Bewegung, non der man in 
europäiſchen Kreiſen ſpricht, eriſtiert nicht. Kein 
Menſch denkt mehr an die Mandſchus, und die 
einzige Bemühung der Mandſchus iſt, ſich voll, 
kommen vergeſſen zu machen. Vor einiger Zeit 
hat das Gerücht von der Thronkandidatur eine 
Abkömmlings der Ming⸗Dynaſtie gewiſſes Auf⸗ 
ſehen erregt. Ein Verſuch, der unmöglich iſt, denn 
nur aus Haß gegen die Mandſchudynaſtie ſpricht 
man in China von den Mings. Niem and denkt 
daran, die Mings, deren ſchwächliche Politif das 
Land den Mandſchus ausgeliefert hat, zur An⸗ 
nahme der Herrſchaft zu bitten. Die einzige 
Regierungsform, die lebensfähig iſt, bleibt die Re⸗ 
publik. Die große Zahl der repndlikaniſchen 
Soldaten ſowohl im Süden wie im Norden, lüßt 
leine audere Regierungsform zu. Es gibt in 
China keine reaktionäre Bewegung gegen die Re⸗ 


Die 


publik, doch muß die Republik den Sol⸗ 
datenunruhen ein Ende machen, wenn fie 
ſich behaupten will, da font auarchiſche 


Zuſtände von unabſehbaren Folgen einreißen wür⸗ 
den. Aber eine rein demokratiſche Regierung iſt 
in China für fetzt und auf lange Jahre hinaus 
ebenfo unmöglich, wie die Wiederherſtellung der 
Monarchie. Eine wirkliche Löſung der Schwierig⸗ 
keiten iſt nur von einer antokratiſchen Regierung 
in republikaniſcher Form zu erwarten. Juanſchikal 
hat die Haltung des guten Volksmannes nur an⸗ 
genommen, um Einfluß auf die republikaniſchen 
Führer von Schanghai zu gewinnen, die den Sü⸗ 
den ohne jedes Gefühl für Verantwortung re⸗ 
gieren. Das Reſultat iſt, daß der ſehr ſtrenge 
gehaltene Norden ruhig geblieben iſt. Juanſchikal 
muß in ſeiner Stellung als Chef der Armee und 
Präſident den Führern des Südens die Fauſt zeigen, 
wenn in China wieder geordnete Zuſtände ein⸗ 
treten ſollen. 
Peking, 10. März. (Preß⸗Tel.) 

Die Verſtändigung zwiſchen Juanſchikai und 

den Nankinger Voltsvertrekern umfaßt fünf Punkte. 
Zunächſt überträgt die Volksvertretung einmütig 
auf kelegraphiſchem Wege Juanſchikai die Präſi⸗ 
dentſchaft der Republik mit den ſich daran an⸗ 
N Befugniſſen. Juanſchlkai wird dann 
einerfeits drahtlich den Eid auf die Republik 
schwören, wovon die Volksvertretung die Provinzen 
in Kenntnis ſetzen wird. Darauf telegraphiert 
Juanſchikai die Liſte der von ihm für die Kar 
binettsbildung vorgeſehenen Perſönlichkeiten nach 
Nanking. Dorthin werden ſich alle Mitglieder 
des Miniſteriums begeben, um auch hier den Trew⸗ 
eid auf die Republik zu leiſten. Sunfatſen ver⸗ 
zichtet auf alle Aemter. 

Es iſt fo gut wie ſicher, daß zum Premier⸗ 
miniſter Taugſchaofi ernaunt werden wird, wäh⸗ 
rend man über die onderen Portefeuilles, von 
denen die wichtigſten die des Krieges und der Fi⸗ 
nanzen find, noch vollſtändig im Ungewiſſen iſt. 
Bald wird man jehen, ob ſich unter den neuen 
Männern die Lage in China zum Beſſern ent 
wickeln wird. 


London, 10, März. 
Wie die „Morning Poſt“ aus Schanghai 
meldet, hat Juanſchikai den Vizepräſidenten der 
Liyuanhang, erſucht, uach Non» 
king zu kommen, um auf kurze Zeit die Präſi⸗ 
dentſchaft zu übernehmen. Wie es heißt, ſoll 
Liyuanhang zugeſagt haben. 
Peking, 10. März. 
Einer Meldung aus Mukden zufolge ſind die 
Behörden von Tſchengtufn in großer Beſorgnis, 
da der Ausbruch ſchwerer Unruhen befürchtet wird. 
Zum Schutze der Bevülkerung wurde ein Bataillon 
Infanterie dorthin entſandt. 
Peking, 11. März. (P. TA) 
Juanſchikal hat den Präſidentenpoſten offiziell 
angetreten. In der Reſidenz herrſcht Ruhe. 
Die Hinrichtung der während der Unruhen ver⸗ 
hafteten Rebellen wird fortgejcht Als Kandidat 
für den Premierpoſten wird Tanſchaſi ge 
nannt, als Miniſter des Aeußern Lutſchen⸗ 
ſian (Geſandter in Petersburg), als Kriegs⸗ 
Miniſter General Duan Tſchugu i. 
Tſchifu, 11. März. (P. T. A.) 
Der Gonverneur entläßt die Offiziere der 
alten Truppen aus dem Dienft und befiehlt den 
Beamten, ihren Zopf abzuſchnelden. 


. A.) Die rue 
deutſchen und 
beim Miniſter 
Bedin⸗ 
gungen Stalien eine freundſchaftliche e 
Der 
demnächſt eine Antwort zu 


Auf 


aufgefunden 


Kuldſcha, 11. März. (P. DA.) 
Der Handel wird durch die Unruhen in den 
mongoliſchen Regimentern nachteflig beeinflußt. 
Manilla, 11. März. (P. T.⸗A.) 
500 amerikaniſche Soldaten ſind nach Peking 
abgereiſt. 


Der Gotelbrand 
in Chikago. 


11 Tote, 30 Verletzte. 


News gor k, 10. März. (Originalkabelgs. 
durch „Preß⸗ Tel.“) Der geſtern Morgen im 
Hotelviertel von Chicago ausgebrochene fchred: 
liche Brand entſtand in Varnetts Hotel und 
breitete ſich ſo raſch ans, daß es der Feuerwehr 
unmöglich war, den Flammen Einhalt zu tun. 
Die Verwirrung unter den Gäften war unbe⸗ 
ſchreiblich. zu heller Verzweiflung und aus dem 
Schlaf aufgeſchreckt, ſprangen viele aus den 
Feuſtern und kamen trotz der ausgeſpannten 
Sprungtücher zum Teil ſchwer verletzt unten au. 
Das Feuer griff auf das nebenan gelegene Heim 
der Heilsarmee über und äſcherte auch diefes 
vollſtändig ein. Bis jetzt find aus den Trümmern 
vierzehn gänzlich verkohlte Leichen herz 
vorgezogen worden. Ueber dreißig Perſonen liegen 
ſchwerverwundet im Krankenhaus. Man be⸗ 
fürchtet, daß ſich noch mehr Leichen unter den 
Schuttmaſſen befinden könnten. Die Zahl der 
Gäfte, die die abgebrannten Hotels beherbergten, 
fe noch nicht ermittelt worden, da der Brand 
noch fortwütet. 


Chronik u. Lokales. 


Fortſetzung aus dent Hanpfblatt.) 


Y Seneralverſammlung des deutſchen 
Schul und Bildungs⸗Vereins. Am Sonn⸗ 
abend abend fand die ordentliche General 
Verſammlung des deutſchen Shrek 
und Bildungs⸗Vereins im eigenen 
Lokale an der Nawrotſtraße Nr. 38 ſtatt Sie 
wurde gegen 9 Uhr abends vom Präſes des 
Vereins, Herrn Otto Johann Schulz, in Anwe⸗ 
fenheit von 128 Mitglieder eröffnet, indem er 
die Generalverſammlung, als im 2. Termine ein⸗ 
berufen, für beſchlußföhig erklärte. Zum Leiter 
der Verſammlung wurde der EChrenpräſes 
des Vereins, Herr Manufaktur⸗ 
rat E. Leonhardt, ernannt und er⸗ 
teilte dieſer, da ſofort zur Erledigung der Tages⸗ 
ordnung geſchritten werden konnte, dem Schrift⸗ 
führer, Herrn P. Jahnke zur Berichterſtattung 
über das verfloſſene Vereinsſahr das Wort. Dem 
Geſchäftsberichte entnehmen wir folgendes: Die 
aufſteigende Entwickelung des Vereins hat ſich 
im letzten Jahre fortgeſetzt. Dem Vereine traten 
90 neue Mitglieder bei, während nur 28 Per⸗ 
ſonen ausſchieden und zählte demnach der Verein 
am 31. Dezember v. J. 399 Mitglieder. Zur 
Erledigung der laufenden Angelegenheiten wurden 
im abgelaufenen Jahre vom Hauptvorſtande 8 
Vorſtandsſitzungen und 1 Generalverſammlung 
abgehalten. Mehrere dieſer Sitzungen, ſowie auch 
einige beſondere Beſprechungen waren ausſchließlich 
der Seminarfrage gewidmet. Die Sorge um den 
Foribeftand des evangeliſchen Lehrerſemingrs, dem 
durch kurzſichtige Maßuahme des Kirchenkollegiums 
des evang.⸗luth. Gemeinde in Warſchan die ſeit 
mehr als 40 Jahren gewährten unentgeltlich her⸗ 
gegebenen Räume eutzogen wurden, war vom 
deutſchen Schule und Bildungs⸗Verein⸗Lodz in 
die Hand genommen und ift nom dieſent auch de⸗ 
hoben worden. Das Lehrerſeminar konnte nach 
hier übergeführt werden, und ſoll dauernd hier 
feine Heimstätte haben. Mit einer erhebenden 
gottesdienſtlichen Feier wurde es am 25. Oktober 
v. J. eröffnet. Die offizielle Eröffnungsfeier fand 
jedoch erſt am 8. Dezember in Anmejenheit des 
neuernannten Kurators des Warſchauer Lehrbe⸗ 
zirks und anderer hoher Gäſte ſtatt. Gleichzeitig 
hatte auch die Einweihung der mit dem Seminar 
verbundenen, in demſelben Gebäude untergebrachten 
Uebungsſchuſe auf den Namen des früheren 
Schulchefs Sſaſonow ſtattgefunden. Auf dem 
anläßlich dieſes feierlichen Ereſgniſſes ſtattgehabten 
Feſteſſen wurde au den Miniſtet der Volksauf⸗ 
klärung ein Begrüßungstelegramm abgeſchickt, 
anf welches dem Vorſtande des Schulvereins 
durch den Juſpektor der hieſigen Volksſchulen, 
Hertn Schtſcheglow, folgendes Antworttelegramm 
übermittelt worden war: „Ich danke allen An⸗ 
weſenden bei der Einweihungsfeier des Lehrer⸗ 
Seminars, der Sſaſonow'ſchen Schule und des 
deutſchen Gymnafiums für die Aufmerkſamkeit 
und wünſche dieſen Bildungsſtätten volles Ge⸗ 
deihen — Miniſter Kaſſo“. Die neberführung 
des Seminars nach hier hat über 12,000 Rbl. 
gekoſtet, die durch freiwillige Spenden der hiefigen 
Fabrikanten herbeigeſchafft worden waren. Im 
Mai v. J. veranſtaltete der Schulverein für die 
Schüler der ruſſiſch⸗deutſchen Schulen bier ein 
Se an welchem gegen 4000 Schulkinder 
mit ihren Lehrern, Angehörigen, dem Vorſtande 
des Schnluereins, den Herren Ehrenkuratoren, 
fowie den Spitzen der Behörden teilnahmen und 
das änßerſt gut gelang. Im Namen der Feſt⸗ 
teilnehmer war damals durch den beim Feſte an⸗ 
weſenden Herrn Schuldfrektor ein Huldigungs⸗ 
telegramm auf den Allerhöchſten Namen abge⸗ 
gangen, auf welches S. Maſeſtät der Katfer Aller⸗ 
buldreichſt den Vermerk Höchſteigenhändig zu 
machen geruhte: „Mit Vergnügen ge» 
leſen!“ 

Es wird darauf der Kaſſen bericht 
verleſen, dem wir nachſtehende Zahlen entnehmen: 


Barbeſtand am 1. Januar 1911 — 931 Rbl. 
82 Kop., Mitgliedsbeiträge 3728 Rbl. 50 Kap., 


Zinfen, Einzaßlungen des Bücherwarts, Erſpar⸗ 
niſſe der Wirtſchaftsfaſſe, Spenden und von ver⸗ 
kauften Vereinsabzeichen 80g Rbl. 35 Kop., zu⸗ 
ſammen Einnahmen : 5463 Röhl. 67 Kop. Dielen 
ſtehen für Lokalmiete, un Gehältern dem Bücher ⸗ 


wart, dem Dirigenten der Sefannsfettion und 
dem Vereinsboten, für das Abonnement von Zeitun⸗ 
gen, Zeitſchriften, auf Juſerate, zur Anſchaffung 
von Möbeln, für Beleuchtung, für Seminarzwecke, 
zur Reiſeunterſtützung an 2 Lehrer, welche 
im Auslande Seminare zu beſichtigen hatten etc. 
etc., 4296 Rubel 71 Kop. als Ausgaben gegen⸗ 
über, ſo daß per 1. Januar 1912 ein Beſtand 
bl. 96 Kop. verblieb. Die Reriſi⸗ 
ſion hat nach eingehender Prüfung der 
Kaſſenführung dieſe für richtig befunden und 
empfiehlt der General ⸗Verſammlung Decharge⸗ 
erteilung, was auch geſchah. Der Betrag, welcher 
zu Ausgaben auf eine von den Semfnariſten ar⸗ 
rangierte muſikaliſch ⸗Üterariſche Matinee aus der 
Vereinskaſſe hergegeben worden, wurde nach kurzer 
Debatte als gut verwendet bezeichnet, da bei ſol⸗ 

jet Gelegenheit, wie eine Matinee, auf der dle 
keſte deutſche Geſellſchaft anweſend geweſen, die 

ngen Seminariſten nur Gutes ſehen, wohl an⸗ 
Fe Benehmen, ficheres Auftreten eis, lernen 
könnten. Aus dem Berichte des Bſcher⸗ 
to art 8 hörten wir, daß die Vereinshücherei am 
31. Dezember 1911 2829 Bände beſaß, belle⸗ 
triſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Inhalts, die einen 
Wert von 3540 NEL 49 Kop. kepräſentieren. 


Es wurden im vorigen Jahre für Neuanſchaffun⸗ 


gen von Büchern 370 Röhl. verausgabt und er⸗ 
hielt die Bibliothek auch reichſſche Schenkungen 


an ſoſchen. Im Leſezimmer des Vereinslokals 
liegen 35 der beſten Zeitſchriften zur unentgelt⸗ 
lichen Benutzung für die Müglieder ans. 


Es folgten darauf die Berichte der Bor | 


fr agätom mif tom der feit dem 12. Fe⸗ 
kruar 1910 beſtehenden Ge jangajeltiom, 
ke Muſik⸗ und Berg nügungskom⸗ 
giſſie en, die mit Genugtunng aufgenommen 
burden. Zeigten die Berichte doch, daß im Ver⸗ 
ine Leben herrſcht ned auch die Geſelligkeit bes 
bewahrt und gepflegt werde. Nach Entge⸗ 
nahme dieſer Berichte wurde nom Leiter der 
Penerel, Nerſam rf an dieſe das Erſuchen 
ſeſtellt, die Verwaltung des Vereins für ihre 
Talg im verfloſſenen Jahre zu entlaſten, das 
geſchah. Darauf legten die Herren der Verwal⸗ 
tung ihre Aemter nieder, und trat eiue kurze 
Pauſe ein. Nach dieſer wueden die Neuwahlen 
duch Stimmzettel vorgenommen. 

Bon 128 abgegebenen Stimmzetteln waren 
123 giltig. 

Es wurden in die Verwaltung für das lau⸗ 
fende Vereinsjahr folgende 18 Herren wieder⸗, reſp. 
kugewählt: Oskar Daube, Alex. Wehr, Oskar 
Schweikert, Hubert Mühle, Heine. Kinzler, Berth. 

zobrantz, Br. Gulhle, K. Weigelt, Alex. Drewing, 
. Günzel, Ferd. Schmidt, Guſt. Kühn, Julins 
indermann, P. Jahnke, Reinh. Benni, Johann 


Gündel und Caeſar Eſſenbrann. Die Herren 
nahmen alle die Wahl an. Es werden per Ak⸗ 


klamation Herr Ernſt Wewer zum Präſes, die 
Herren Oskar Daube und Hubert Mühle zu 
Vize # Prüfiden gewählt. In die Reviſionskom⸗ 
jion werden wiederberufen die Herren Paul 
Sanne, Karl Küſter und Theodor Fiedler und zu 
Veteinswirten die Herren Gottlieb Rath, Carl 
Vogt, Ad. Hoffmann und Heinr. Roller ernannt. 
Somit war die Tagesordnung erledigt. Bevor je⸗ 
doch der Leiter der General⸗Verſammlung Herr 
Manufaktnrrat E. Leonhardt dieſe ſchloß, gedachte 
er in warmen Worten des verſtorbenen Mitglie- 
des, geweſenen Mitbegründers des deutſchen 
Schul und Bildungsvcreins, des Herrn Franz 
Schimmel, hinzufügend, daß deſſen Andenken im 
Vereine noch auf beſondere Weiſe gedacht werden 
ird. Nachdem der Herr Ehrenpräſes den Mit⸗ 
liedern für ihr zahlreiches Erſcheinen zur Gene⸗ 
lverſammlung, durch welches fie ihr reges In⸗ 
reſſe an dem dentſchen Schulleben kundgetan, 
zur Verbreitung von Bildung unter der hieſigen 
entfchen Bevölkerung und damit zur Verſtärkung 
des Deutſchtums beigetragen haben, feinen Dank 
zusgeſprachen und den Wunſch geäußert, durch 
karmoniſchen Einklang in der Verwaltung möge 
dir Verein weiter gedeihen und größer werden, 
schloß er um dreiviertel 1 Uhr die Verſammlung,. 
Mele Mitglieder, darunter anch Damen, blieben 
nich einige Zeit beieinander, ihre Gedanken in 
Yllegialer und aus⸗ 
tauſchend. 


freundſchaftlicher Weiſe 


* Schülerfoiree der Zöglinge der 


Müdchenſchule der Mme. Majsfa, Eine 
wunder ſchün gelungene Schülerſoiree wurde am 
verſyſſenen Dienstag in dem feſtlich geſchmückten 
und keizend dekorierfen „Weißen Saale“ des Ho⸗ 
tel Mantenfel von der Vorſteherin der genannten 
Schuß veranfaltet. Es war ein wirkliches Feſt 
für dz kleine Welt, die ſelbſt dazu beitrug, die 
Soires ſo ſchün und unterhaltend wie nur möglich 
zu geſtlten. Mus der Fülle des Gebotenen wol⸗ 
len wir Einiges hervorheben. Von einer lieb⸗ 
reizendeß Schülkrinnenſchaar wurde das herrliche 
hpoeſieunwobene dreiakiſge Märchenbild, „Die 
Legende vonder Roſenkönigin“ zur 
ring gebracht. Die Darſtellung war eine 
\eächtige& In geschmackvollen, reizenden Koſtü⸗ 
gen bolch die knoſpen haften Darſtellerinnen ein 
kerrliches, harmonſſches Bild, das durch den ſchön 
ſebundencz Dialog und die ſzeniſchen Effekte 
och geholt wurde. Cs war eine rende, die 
muntere Kinder ſchan zu einem jo glänzenden 
mürlengsvolen Cuſemble vereint zu ſehen. Ein 
farbenprächtige I bot ferner auch die Apotheoſe. 
Sodann hielt der Oberlehrer der genannten Lehr⸗ 
anſtalt Herr Baumfeld einen Vortrag ſiber 
Byamut zofinsfi, deſſen Werke und feine Bes 
deutung für die poluſſche Literatur. Der Vortrag 
nen Beifall. (ig folgten nun in 
Reihenfolge erſchiehene Vorträge der 
ferinnen anf dem Klavier und Cello, denen 
Ni) Deklamatjonen und Vorträge der Edjülerin- 
Auch ein Chor der Schülerumen 
aus den Elſeun 
he Auditoein n 


war eine 
iree, für die 
Mme. Rajska 


gen 


Schule 


(u 
d 


nan 
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er Vorſteherin de 
ur dankbar fein kann. — 


5 Rom Vereln der Tertilinduſtrie⸗ 
Arbeiter. Am Sonnabend fand im eigenen 
Lokale an der Alexandryfskaſtraße Nr. 84 um 
6 Uhr abends die General⸗Verſammlung der 
Mitglieder des Vereins der Textilinduſtrie⸗Arbei⸗ 
ter unter Beteiligung von 80 Perſonen ſtatt. 
Den Vorſitz führte Herr M. Flaks, als Schrift 
führer fungierte Herr M. Szpöro. Im letzten kamen 
Halbfahr 75 Mitglieder hinzu. Die Einnahmen 
beliefen ſich anf 289 Rbl. 24 Kop., die Aus: 
gaben auf 214 Rbl. 98 Kop., fo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 64 Rbl. 31 Kop. verblieb. Da noch 
vom verfloſſenen Jahre ein Beſtand von 172 
Rbl. 09 Kop. vorhanden war, jo blieben 236 
Rbl. 40 Kop. zur Dispoſitlon. um 10% Uhr 
abends wurde die Sitzung geſchloſſen, die Fort⸗ 
bade derſelben findet am nächſten Sonnabend 

att. 

n. Der Krankenpflege⸗Verein „Bikur 
Sbolim“ hielt am Sonnabend abend im Lokale 
des füdiſchen Wohltätigkeits⸗Vereins feine im 
zweiten Termin einberufene ordentliche General⸗ 
Verſammlung ab. Die Sitzung, zu welcher von 
den 1671 zählenden Mitaliedern nur 40 Perſo⸗ 
nen erſchienen waren, eröffnete der Präſes des 
Vereins, Herr Dr. Goldblum, der zu Beiſitzende 
die Herren Natan Koppel und Abramſohn und 
zum Sekretär Herrn Czamanski zu ſich berief. 
Der zur Verleſung gelangte Rechenſchaftsbericht, 
den wir bereits an dieſer Stelle veröffentlichten, 
wurde angenommen und unterzeichnet, woranf 
lebhafte Debatten bezüglich des entworfeuen Bud⸗ 
gets für 1912, das als Ausgaben 39,300 Rubel 
und als Einnahmen 33,300 MBT, vorſieht, entſtanden. 
Das Budget, mit einem Defizit von 6,000 Rbl. 
aufgeſtellt, wurde ſchließlich angenommen und man 
ſchritt zur Erledigung der übrıren auf der Tas 
gesordunng ſtehenden Fragen. Wer einen Arzt 
des Vereins verlangte, hatte bekanntlich bisher 
ein Billet zu löſen, wofür 10 Kop. erhoben wur⸗ 
den. Nunmehr aber wurde beſchloſſen, daß für 
ein ſolches Billett 15 Kop. zu zahlen find, wo⸗ 
von 5 Kop. zugunſten des Ambulatoriums ges 
ſchrieben werden. Dieſer Beſchluß wurde zu Pros 
tokoll gebracht, desgleichen auch der, daß die 
Zahl der nach „zdrowisko“ entſandten Erholungs⸗ 
bebürfligen von 71 bis auf 60 Perſonen erhöht 
wird. Auf dieſe Weiſe werden im Lanfe dieſes 
Sommers nach dem Geneſungsheim 300 geſchickt. 
Der Verſammlung wurde bekannt gegeben, daß 
mit Beginn dieſer Safſon der aus den Mitteln 
der Frau Leon Poznanska errichtete Povillon er⸗ 
öffnet wird. Die Inſaſſen dieſes Pavillons ſol⸗ 
len in zwei Klaſſen geteilt werden und ſind für 
einen Patienten in der erſten Klaſſe 15 Mit. 
und in der zweiten Klaſſe 8 Rubel zu zahlen. 
Zum Schluß wurde zu den Wahlen geſchritten. In 
die Verwaltung wurden folgende Herren gewählt: 
Adolf B. Roſenthal, Guſtao Lindenfeld, Herrmann 
Gamanski, (zur Akklamation) Dr. Wilk, E. 
Szykier, L. Flato, J. Rosenthal, J. Muszkat, 
Dr. Rotſpan und Dr. Goldblum (neugewählt), 
zu Kandidaten: B. Baruch, Dr. Handelsmann, 
und Dr. Bethe. In die Reviſionskommiſſion: 
Direktor Sand, Adolf Goldberg und Adolf S. 
Landau und zu Kandidaten Dr. Krakowski und 
S. Budziner. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung. Am 
28. d. M. wird vor der Warſchauer Gerichtspalate 
der Prozeß gegen den Redakteur des Blattes 
„Wolne Slowo“, vereidigten Rechtsanwalt Leopold 
Blumenthal (Leo Belmont) zur Verhandlung ge⸗ 
langen, der wegen des Artikels „Das iſt keine 
Majeſtätsbeleidigung“ zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen wurde. Bis zur Beendigung dieſcs 
Prozeſſes wurde Herr Belmont von der Liſte der 
vereidigten Rechtsanwälte geſtrichen. Herr B. 
wird ſich jelbft verteidigen, wie die „Now. Gaz.“ 
berichtet. 

Bezirksgericht oder Kommerz⸗ 
Schiedsgericht? Auf der letzten Sitzung des 
Juriſtenvereins, Neuer Ring 9, wurde die Frage 
beſprochen, wer vom genannten Verein zur Si⸗ 
tung des hieſigen Börſenkomitees abdelegiert 
werden ſoll. Zwecks gemeinſamer Beſprechung 
der Frage, ob in Lodz ein Bezirksgericht oder ein 
Kommerzgericht notwendiger und wünſchenswerter 
ſei. Das Börſenkomitee hat ſich an den Juriſten⸗ 
verein wegen Entſendung eines Delegierten ge⸗ 
wandt, infolge einer Anfrage des Juſtizminiſte⸗ 
tiums in dieſer Angelegenheit. Es wurden alſo 
die Herren vereidigten Rechtsanwälte Auguſt 
Raubal, Mark Moſchkowski und Bernhard Biren⸗ 
zweig als Delegierte gewählt. Wie es ſich er⸗ 
weiſt, gibt es in Rußland ſchon Präzedenzfälle 
für die Errichtung eines Bezirksgerichts in 
Städten, die große Handelszentren bilden, ohne 


auch zugleich Gonvernementsſtädte zu fein, Was 


die Frage anbetrifft, ob für Lodz ein Bezirks⸗ 
oder Kommerzgericht wünſchenswerter ſei, gehen 
die Meinungen der Advokaten und des Börſen⸗ 
komitees darin auseinander. Die Advokaten wün⸗ 
ſchen ein Bezirksgericht, da ein ſolches größere 
Rechte hat, dem Börſenkomitee ſcheint jedoch ein 
Kommerzgericht wichtiger, und es würde ſich auch 
ſelbſt gern an einem ſolchen Gericht beteiligen, 
Da aber die Regierung überhaupt augenblicklich 
eine Strömung gegen die Schiedsgerichte herrſcht 
muß man vorausſetzen, daß das Miniſterium ſich 
für ein Bezirksgericht ausſprechen wird. 

w Zuſammenſtoß. Am Sonnabend abend 
gegen 10 Uhr ſtieß ein Zug der Liuie Nr. 4 der 
Elektriſchen vor dem Haufe Sredniaſtraße Nr. 35 
mit der Equipage des Fabrikanten Sch. Roſen⸗ 
blatt zuſammen. Die Cquipage ging in Stücke 
und der Kutſcher wurde nom Sitz geſchleudert, 
lam aber zum (glück nur mit dem bloßen Schrecken 
davon. Den Tramwaywaggon führte der Ma⸗ 
ſchiniſt Sofef Bernacki. Ueber den Verfall wurde 
polizcilicherfeits ein Protokoll aufgenommen. 

w Von Dieben verl gt, In 
Nacht zu Sonntag erbrochen Diebe den 

an der Srehrzynska 
verſchledene Sachen 
1 ſammen. Durch 
räuſch, das die Diche v ſachten, wurde der im 
augrenzenden Zimmer fajlajende Ladenbeſitzer wach 
und ſtürzte in den Laden. Die Diebe ergriffen 
die Flucht und wurden van dem bherbeigeeilten 


dei 


Nachtwächter Marcin Leſik verfolgt. Als L. den 
Dieben bereits auf den Ferſen war, wurde er 
durch einen Hieb mit einem Brecheiſen zu Boden 
geſtreckt. Die Diebe, drei an der Zahl, entkamen 
und dem verwundeten Nachtwächter erteilte ein | 
Arzt der Rettungsſtation die erfte Hilfe. 

. Gefänanisſtatiſtik. In dem Gefäng⸗ 
nis ar der Milſchſtraße befinden ſich gegenwärtig 
113 männliche und 57 weibliche Häftlinge 
und im Gefängnis an der Dlugaſtraße 355 
Männer. 

'w Ein Familiendrama ſpielte ſich am 
Sonnabend abend im Hauſe Drewnomskaſtraße 
Nr. 54 ab, In dieſem Hauſe wohnen die Ehe⸗ 
leute Bicenty und Marfanna Bartoſik. Zwiſchen 
den Eheleuten kam es wiederholt zu Streitig⸗ 
keiten, was auch am genannten abend wieder ge⸗ 
ſchah. Das Ende dieſer ehelichen Zwiſtigkeit war 
nun, daß Bartoſik von Wut erfaßt Karbolſäure 
zu ſich nahm nud bald darauf verſtarb. Die 
Frau bekam einen Nervenanfall und brach eben⸗ 
falls zuſammen. Von dem Vorfall wurde ſofort 
die Polizei wie auch die Rettungsſtation in 
Kenntnis geſetzt. 

Aus dem Fenſter geſtürzt. Im Hanſe 
Polnocnaſtraße Nr. 10 ſtürzte am Sonntag der 
dreijährige Händlersſohn Moſchek Liebermann ans 
einem Fenſter der dritten Etage in den Hof hinab 
und trug ſchwere Verletzungen am Körper ſowie 
einen Bruch des rechten Beines davon, Ein ſofort 
herbeigerufener Arzt der Rettungsſtation erteilte 
dem Kinde die erſte Hilfe, 

Selbſtmordverſuche. In der Nacht zu 
Sonntag verſuchte der Reſtaurateur S. A., wohn⸗ 
haft an der Petrikauerſtraße Nr. 254, feinem 
Leben durch Vergiftung mit Arſenik ein Ende zu 
bereiten. Sein Zuſtand iſt ein ſehr bedenklicher. 
Auch am Sonntag wurden zwei Selbſtmordver⸗ 
ſuche verübt, u. zw. nahmen der im Hauſe Pos 
ludniowaſtroße Nr. 17 wohnhafte 30 jährige Jan 
Fronezak und die im Hauſe Nawrotſtraße Nr. 80 
wohnhafte Arbeſtersfrau Sonhte Komarzewska, 36 
Jahre alt, Karbolſäure zu ſich. Der Zuſtand der 
letzteren beiden Perſonen iſt ebenfalls ein ernſter. 

Ueberfälle und Beraubungen. Als 
am letzten Sonnabend gegen 8 ¼ Uhr abends der 
18jährige Viktor Reinhold Augsburger und der 
ebenfalls 18fährige Broni iw Rohr die Widzewska⸗ 
Straße in der Nähe der Orla paſſierten, hörten 
fle aus der Richtung der Orlaſtraße her Hilferufe, 

m ſich zu überzeugen, woher dieſe Rufe kamen, 
bogen fie in die Orla ein, wurden jedoch dort 
von zwei Leuten mit den Ruſen „Stehen bleiben“ 
und „Hände hoch“ empfangen. Schon wollten 
die beiden Strolche ihre Taſchen durchſuchen, als 
ein Rerferaufſeher und ein Poliziſt auf der 
Bildfläche erihienen, die die beiden Individuen 
feſtnahmen. Die Banditen heißen Alexander Gra⸗ 
bowski und Joſef Wyrzanowski. 

Am geſtrigen Abend gegen 10 Uhr überfielen 
am Ende der Zgierskaſtraße den nach feiner 
Wohnung in Radogoszez, Dolna 6, zurückkehrenden 
Karl Schwarz 2 Banditen, bedrohten ihn mit 
dem Revolver und entnahmen aus ſeiner Taſche 
unter dem Kommando „Hände hoch“ ein Por⸗ 
tefeuille mit Paß und Militärpapieren und eine 
ſilberne Uhr. Glücklicherweiſe ließen ſie dem 
armen Arbeiter ſein Geld, das dieſer in einer 
Seitentaſche verwahrt hatte. 

” Ueberfall. Am Sonntag früh wurden 
in der Zimmerſtraße Nr. 3 die Arbeiter Mordka 
Vaumel und Mendel Lipſchütz von Strolchen 
überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 
Die Uebeltäter entkamen, während den Vermun⸗ 
deten ein Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe 
erteilte. 

Unbeſtellbare Telegramme: Nowak 
aus Shitomir, Szezupak Goldin aus Szaszrow, 
Manosz Maiſel aus Moskau, Freidenreich aus | 


Olewsk, Ferens aus Bieloferja, F. Braun aus 
Wloclawek, Nelkin aus Kurinskaja, Walter aus 


| 
Lodz, Brunſtein aus Genf, Srebrulk aus Kaliſch, 
Inſpektor Karczoch aus Petrikau, Lange, Audrzeia 
53, aus Ozorkow, Iſrael Traub, Cegielnſanaſtr. 
41, aus Mutſchkap, Landau aus Dſcharkent. 


Aus der Provinz. 


Lublin. Selbſtmord eines Ge 
nerals. Im Hotel „Viktoria“ in Lublin 
nahm ſich am verfloſſenen Freitag der Komman⸗ 
deur der 18. Artillerie⸗Brigade, Generalmajor 
Zabyko, durch einen Revolverſchuß das Leben. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt, wie aus einem zu⸗ 
rückgelaſſenen Briefe hervorgeht — Mißerfolg im 
Leben. 

Tomaſchow. Am Dienstag den 12. Mürz 
findet bei uns abermals eine Vorſtellung des 
Lodzer Thalia⸗Theaters ſtatt. Zur Aufführung 
gelangt „Großſtadtluft“ unter Mitwirkung 
des Herrn Adolf Klein. Die Verfaſſer dieſes 
Luſtſpieles ſind bekannt als große Humoriſten und 
ſo dürften unſere Lachmuskeln recht angeſpaunt 
werden, was bei der heutigen trüben Zeit mit 
Freuden zu begrüßen iſt. Wir hoffen wieder auf 
ein ausverkauftes Haus. 


Aus Warſchau. 


Verhaftung des flüchtigen Bankiers 
Nawitzki. Geſtern nacht erhielt die Warſchauer 
Staatsanwaltſchaft von der Berliner Polizei die 
Nachricht von der dortſelhſt erfolgten Ver⸗ 
haftung des flüchtigen Bankiers Rawitzkl. Der 
Verhaftete wird, nach Erledigung der diplomati⸗ | 
ſchen Formalitäten, die bereits im Gange find, 
den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert werden. ] 

Falſchmünzerprozeß. In der zweiten 
Abteilung der Warſchauer Gerichtspalate wurde 
geſtern der Prozeß gegen den 28 jährigen, aus 
Agierz ſtammenden Iſrael Szynkſewicz verhandelt, | 
der der Fälſchung ausländiſchen Geldes angeklagi 
Am 15. September wurde auf der Station 
Herby der Herby — Czenſtochauer Bahn ein ver⸗ 
dächtiger junger Mann von den Gendarmen an⸗ 
aehallen und einer Leibesviſitatian unterzogen. 
Der Arxetierte erwies ſich als der 2Sjährige 
Israel Szynkiewiez, Einwohner der Stadt Zgierz; 
man fand bei ihm 1.170 Stück engliſche Zünf⸗ 


terſuchungsverfahrens eine 


pfundnoten. Sz. gab an, das Geld in Lodz von 
einem gewiſſen Grünberg erha zu haben, dem 
er, gegen eine gewiſſe Entſchädigung verſprochen 
habe, den „Trausport“ über die Grenz ſchaffen. 
Doch habe er, Sz., gewußt, daß das Geld“ falſch, 
ſei. Nun gibt es in Lodz viele Perſoncu, die 
Grünberg heißen, doch ergah die eingeleitete Uuter⸗ 
ſuchung, daß keine von dieſen an der Fälſchung 
der Banknoten beteiligt war. Darauf gab Sz. 
an, eine gemiffe Fr. Gründaum aus Czenſtochau 
habe ihn mit dem Hinüberſchmuggeln des Geldes 
betraut. Doch auch dieſe Ausſage erwies ſich als 
Lüge. Das Petrikaner Bezirksgericht hatte den 
Sz. in erſter Inſtanz zu 3 ¾ Jahren Arreſtau⸗ 
tenrotten und zum Verluſt aller Rechte verurteilt, 
dafür, daß er Banknoten gefälſcht und das falſche 
Geld in Umlauf geſetzt hatte. Der Verteidiger 
des Sz. vor der Warſchauer Gerichtspalate, der 
vereidigte Rechtsanwalt Waclaw Makowski, ſuchte 
zu beweiſen, daß der $ 577, nach welchem Sz. 
verurteilt worden war, unrichtigerweiſe auf ihn 
angewandt worden war, da dieſer Artikel Fäl⸗ 
ſchung von Geld, Inkursſetzung desſelben und 
Einfuhr aus dem Auslande gefälſchter Banknoten 
vorſicht — doch habe man in dieſem Fall keinen 
Anhaltspunkt dafür, daß Sz. die Banknoten ges 
fälſcht oder ſie aus dem Auslande eingeführt 
habe — im Gepenterl, er hahe dieſe nicht ein. 
ſondern ausführen wallen — es könne alſs 
nur von Begünſtigung eines Verbrechens u. z. 
von Aufbewahren falſchen Geldes die Rede fein, 

Das Gericht zog dieſe Ausführungen in 
Betracht, ſprach den Angeklagten nur der Begün⸗ 
ſtigung ſchuldig, und verurteilte ihn zu 1½ Jahren 
Arreſtantenrotten unter Anrechnung von 1 Jahr 
und 3 Monaten Unterſuchungshaft. 


Gerichtachrontk. 


Die Petersburger Intendanten. Det 
Zeuge Staatsrat Obninski ſetzte auch am 28. 
Febrnar (7. März.) feine Aussagen fort. Seine 
Schilderung der Zuſtä⸗ de zeichnet ſich durch 
äußerſte Klarheit aus und man muß ſich wun ⸗ 
dern, wie ein Menſch fa viele Daten und Fakta 
im Kopf behalten kann. 

Die Ausſagen bewogen die Angeklagten dazu, 
auch ihrerſeits Erklärungen zu geben. Als erſter 


ſuchte Oberſt Akimow zu beweiſen, daß er nie 


mals Beſtechungsgelder und Geſchenke angenom⸗ 
men und ſtets nur rechtmäßig gehandelt hätte. 
Viele der ihn belaftenden Kontrakte ſeien noch 
von feinen Vorgängern abgeſchloſſen worden und 
jüdiſche Firmen ur er niemals protegiert. 

Auch Matkewitſch beſtreitet, jemals heſtochen 
worden zu ſein. 

Kislinski behauptet, daß er ſich ſelbſt unnftz 
angeſchwärzt habe, da er auf Verzeihung hoffte, 
und daß er znerſt empört war, als nach ſeiner 
Ernennung die Gratulanten mit Geldkuverts zu 
ihm kamen, allmählich aber habe er ſich daran 
gewöhnt, zumal die graßmütigen Spender ihn do⸗ 
von überzengten, daß die Annahme der Geſchenſe 
ihn zu nichts verpflichte. 

a der Oberſt Zwetkow iſt naiv und weiß 
nicht, wofür er von Telenkow Geſchenke erhalten 


e. 

Endlich tritt auch der vielgenaunte Telenkom 
ſelbſt als Zeuge auf. Er war während des Uns 
der Hanpiſt 
Anklage. Doch jetzt bereitet er dem W 
eine große Enttäuſchung: er nimmt all 
Ausſagen zurück und will keine Beſtechungsgelder 
verteilt haben. Kislinski und Zwetkom haben von 
ihm Geldſummen erhalten, weil ſie feine perſön⸗ 
lichen Freunde waren. Fran Savpienz hal er eine 
mal 500 Röhl, gezahlt, doch nur deshalb, weil er 
häufig bei ihr geweſen iſt und bei ihr Tee yes 
trunken und ſoupiert hat. 

Der Prokureur fragt den Zeugen, 


der ſchon 


ohnehin ſehr verwirrt iſt, ob er immer für den 
Tee, den er als Gaſt trinkt, eine Zahlung leiſtet. 
Der Zeuge ſtottert darauf; „Ja, es kommt 
vor, daß ich Geſchenke mache..“ 
Der Widerſpruch in den Ausſagen veranlaßt 


den Prokureur, an den Zeugen die Frage zu 
ftellen, ob er denn das, was er dem Uuter⸗ 
Ne bc geſagt hat, erfunden und ausgedacht 
0 


e. 
„Nicht ich habe es erfunden,“ ruft der Zeu 


uge 


zornig, „ſondern die, welche es aufgeſchrieben 
haben! Man hat mich vom 17. bis zum 
7. Mai fortwährend in der Augſt gehalten, daß 


auch ich in den Angeklagtenzuſtand verſetzt werden 
würde!“ 

Die Bitte des Prokureurs, in Anbetracht 
dieſer Widerſprüche das Protokoll der Vorunter⸗ 
dung in dem Teile, wo es die Ausſagen Te⸗ 
jentows widergibt, zu verleſen, wird vom Militärs 
gericht berückſichtigt. 


Fremdenliſte. 


tel Mannteuffel. W. Konow — Sosnomfee, 
T. Lipska und W. Roßtropowicz — Warfchau, B. Etinger 
— gucyn, G. Srebriakow — Kielce, Kap. Monkeweli 
Kaliſch, K. Walewski — Sierady, A. Schacht und G. 
Swikezuikom — Petersburg. 

Grand Hotel. M. Herlinger — W. 
mann — Glauchau, W. Kaminski 
Langer — Chemnitz, W. Derabkin und 
Petersburg, W. Wüganowekt — Warſchau, 
London, (. Outzeit — Dresden, H. 
T. Seifert — Moskau, 


F. Hein 


Berlin, lden — Verviers, 0 $ 
penid, fon — London. S. Gielg — Warschau, 
5. 4 af Kahane — Warſchau. 

Hotel Polski. J. Lazynski — Podembice, P. Knotbe 


— Tomaſchaw, We. Orlowiez — Krementſchuf, v. Ghoje 


nacki — To M. Nowogrodzli — Warſchau, St. 
Pogorzelstt eher; Werſhau, 8. 
e Brat kow, faterinosiom, F. 
J. Bande — Worſamn, Dr. 
J. Gottlieb Pieirzu — au. 

Hotel Di Jebba — Liban, l. Noremberlz 
und Ch. Melia — Mirne 
pol, A. Kom 
F. Kutſche 
Robinawicz 7 
5 — i: Ä 

Nierenberg erbyczenn, 

IJ. Marner, X. Geſundheit und 
War ſchau. 
—— 
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Bein Besie „Cäeilie l. 


März um & abends, findet die üblich 


tung a 
der Borſtand. 


fi Die merhanifche Fabrik für 
Metalldraht⸗Gewebe und Geflechte 


Adolfeugebauer & Go. 


Lodz, Petritauerſtraße 40 
empfleult TB zur Lieſerung von aller Art Drabtgeweben, Läufern, 
Geflechten für Zäune, Tennisplätze und Gitter. 
Wablitzgewebe, grünlackierte Feuſtergaze, Fufnuatten, 
Stacheldraht und Sandharfen ſtels auf Lager. 1823 


KEILICH « GOLDA 
LODZ. 
SROBS« DAMPFWASCHEREI, GHEM. REINIGUNGS-ANSTALT 
UND FÄRBEREI 


‚ Reinigung von jeglicher Art Kleidungsstücken, Teppichen, 
Polstermöbeln, Straussfedern etc. 


"FABRIK: FILIALEN: 
Wölczafiska 257. Petrikauer Strasse 165, 
Tel, M 2321. Gtöwna 53 (Ecke Widzewska). 


Damen⸗Hüte !! 


8 


Bepar Sie HM einen Hut Lauffen, aus Krepe- 
wolle See dale mieine (rohe Trautrhüten bene al. 
Auswahl in Damenhllten. ſpeziell 1 ter Trauer 


Gaze, beſichtigen, Sie werden ſicher etwas preiswertes u. paſſe ides finden. 


4 E. Niede 


Petrikauer 
Straße 148 


Große Auswshl in Herrn⸗ 
stoff, Kleiderſtoff. Futter ⸗ 
ſtoff⸗ u. Alpacca⸗Reſten für 
Wiederverkäufer u. Schneider. 
lawna⸗Straſſe 32, 


Für Bauherrn. 


Bauführer über nent ais Mebenbeſchätſigung die Auear ellung von 


Sioureſeiten, Keßzenanich lagen und ſtaliſchen Berechnungen ſowie Detalls Air 
& e mie auch gewſſſen halte, Boufähenma und Abrechnang. Neff. 
e dee, Seil, Of unter „Banburent“ an die Exp. diefes Baltes erbeten 


Mauerzigel, 


friſchen Braudes, vorjähriger Ausarbeitung, ſind zu 


haben bei 
Reinhold Stentzel, 
Neue Promenade 11 Telefon 29 36. 


Henſhafliche Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche nebſt allen Bequem 
lichkeiten, in der III. Etage, iſt ab 1/14. Juli eventuell 
ab 1/14. April 1912 


zu Vermieten. 
Widzewska 70, gegenüber der Haupfpoft. 
Ein für Büregn 


2621 


see geeignetes” 


guußes Purterrelokal 


mit dazugehöriger Wohnung nebſt allen Bequemlichkeiten, in dem 


ſich bisher eine Apolhele be⸗ zu vermieten. 


fand, iſt ab 1./14. Juli a. c. 
Widzewska- Straße Nr. 70. coenüber der Haubtpoft. 2822 


Ein Lokal 


gelncht vou 1. April, neeiget für ein Saz Epinnerel, mit 3 Selfaftoten, 


nit oder ahne cleltriſchen Betrieb. Offerten unter „J. M.“ an die Exped. 
dieles Blattes. 3185 
Eine gebrauchte 
e 
nerſtreichmaſchine enger 


S. zu verkaufen. Sämtliche Maſchinen 
0 in. chr, Zuſtande. 


We, rat die Exp 5 
Eine gntgehende 
Prinnt-Schule 


it veränderungs halber zu verkauſen. Wo? fant die Erpeb. bieſer Zeitung. 


Verſchiedene Lokalitäten 


vom J. Juli zu vermieten: 2 Zimmer und Küche, 1 Zimmer und Küche, 
auch konn das Ganze für eine größere Schale bed werden. 
Näheres Ziegelſtraße 75. 3208 


* 
9. März abends um 9 lör verich 
Baier, Schwlegervaler, Großva 


Sonnabend, de 


liebter Gatte, unſer 


kurzem ſchweren Seiden meln ge- 
Schwager und Couſin 


Theodor Schreer 


im Alter von 56 Jabel 
um 3 Uhr nachmittags vom Treauerhanfe Brupiylö Nr. 


| Zgierz ſtatt. 
a. Die tiefbetrübten 


V 
5 au, auf dem enang Belebfole in 


Hinterbliebenen. 


S. KLACZKIN & Co., 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, 


in Vereinigung mit den Auskunfteien 


hält ihre bewährte Organisation der geschätzten Geschäftswelt 
auskünften, Adressen etc. auf sämtliche Plätze der Welt 


Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 


Lesser & Liman, Berlin - 
Amsterdam - Brüssel, u André Piguet & Cie., Paris-Bern 


.. ta 
Die Gesellschaft der Auskunfteien 


Moskau 


Petersburg. 7140 


DE 


Wien. Van der Graat & co's. 


dei Einholung von Kredit- 
bestens empfohlen 


ee e e 


9 


NL 


Konus- 


300 Schermaschinen gellefer 


Uobar 
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ler Seideil's 


Schermaschinen 


liefern tadellose Ketten und machen sich durch. Ersparnis an Schererlöhnen und er- 
höhto Produktion in der Weberei in kurzer Zeit bezahlt. 


MÜLLER & SEIDEL, Lodz, 


Spezialfabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserel. 


en een eee ee Buy 


Neue Erfindung 


Anentserti für jeben Bahelter, 5 Werten a fe e Seen eee, We g. 
nit Beieligung ven ade Jen 1200 ol: bee deen ear reer Veet Jeet. Sed. 1815 


er be e . e e 2 
I Chiff. „W. P.“ au die Exp. 7 Bl. 


24 Jahre alt, militärfrei, il 
entipr. Poſten per 1. April ac 
ev. auch früher. Off erbitte unter 


Buchhalter 5 


Lin tüchtiger Rauher, 


mit Tritotagen⸗Nauhmaſchinen gut vertraut, wird . bei 
Hleſchberg und Wilezynski, st, Promenadenſtr. Mr. 25. — 8168, 


Gin perfetter Ian Ibs 


Ningdrofjel-und Zwirnmeilter 


ſucht feine Stellung zu verändern. Off. unter „Selbſtändiger“ an die gun 


der Neuen Lodzer Zeitung. 
| Für das enter einer Wolhwarenfabrif wird ein 


Junger Mann 


mit beſſerer Schulbildung zu leichteren Routorarbeften per 1. April geſuchl. 5 95 
sub „O. K.“ au die Expedition dieſes Blattes. 


Aelterer Herr, Deuiſcher, alleinſtehend, ſucht ſür kleinen Haushalt in 
Warſchau eine zuverläſſige ordentliche Perſon, Deutſche ohne Anhang, nicht 
unter ca. 40 Jahren 


als Wirtſchafterin, 


welche Küche etc alle übernimmt unter günstigen Bedingungen. Adreſſen 
mit uäberen Angaben und Ge halisanſprüchen erbeien an die Expeditlon dieſe 
Blattes unter „R. E. 7 306% 
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Sahne 


bebandelt und plombiert nach 
allen dewöhrten Methoden? 
geſtätt auf laugjäbrige Er- 
fahrungen werden auch kü nſt⸗ 
liche Zähne und Brücken 
in cold, Kautſchuk ze. aufs Ber 
währtefte angefertigt. Für we⸗ 
nig Bemittelle zu bedentend | 
ermäßigten Preiien. Zähne 
werben ſchmerzlos gezogen. 

R. Saurer, gahuarztg 
Vetritanerſtraſſe Rr. 6.7 


ieee 
4 bis 500 Rubel 


mit vorausgezahlten Zinſen und monal⸗ 
licher Rate zahlung werden ſo fort drin 
gend. zu leihen gelacht. Offer 
„W W.“ an die Expedition 
erbeten. 


Kohlbumagen 
Rollwagen 
Britſchken 


auerfaunt beſte ſolide Ar ; 
beit empfehlen 


KONRID A & CIE 


Widzewskaſtr. 95. 


Herr in mittl. Jahren, möchte mit 
ebangel. Dame, angenehmer und geſan⸗ 
der Erſchemung, dunkel ſow. etwas ber- 
mögend in Korreſpondauz treten. Brlef 
Piti Poſt agzend Lodz, ausfIgen dem 
. Boetzelen des v: Rubelſchefnes N 


—. IE S0Nb®%b 
Przyjmujg wywözke n: Bermanb 
suteryn, Inorepans onoR usononz annauaun 


na grubsze roboty sktadam kaucye | sarzcıparoms Top. Kosnzenz. Pa- 


1 


l H 


Bitte Brief abholen! 


Cryneurb 


rorosurb u psher. 
nach ruungain 


15 Anp: Onsreg- 
nas 12 


RB. Typepuna. 3241 


Eyenter-Variele 


„Urnnin 


Vom 1. bis 15. März 1918: 
Neues Programm. 
Ellen Rid ray 
Enatiiche Souhrette. 
Fredy Marrood & M-ie Gustf 
nit ibrer aymnaßt hen Scene im 

Mater A. . 


Marka & 10 
Trans tormatien- Duet. 


Les ſroſs Woodmay 
Bekannte ualittbe Breentziter, 
ur. Ernst 
mit ſeiner bekannter Truppe dreifier- 
der Aten. 

— [0 
Erikn-Quinteit, 5 Damen 
Gelnun, Tanz u. Milltarevo ufſon 
Ellen Potter 
Ein w. . te, 

R. dolski 
Belaunter Du o t- or. Liebling 
bes Lod er zun tums 


Uru ntas 
Serie neuer Bilder, 


Unter der Veranda Konzert eines 
eugliſch-ſchottiſchen Orcheſters unter 
Leitung von Miss Frede Russel. 


3 Rbl. Belohnung 


zahle ich demſenloen, der min meinen 
ab handenen dunkel⸗gelben Kettenhund 
wiederbringt. 121³ 

Lwowoftr. Ha sbeſitzer 


80, beim 


4 und Röntgenkabinett 


3b Mnagmie 


Elektriſches ichtheil ! 
Sutitnt 


von 


J 


Speziglarzt für Hut., 
Haar-, Geſchlents⸗ und 
Harn ⸗ Krankheiten. 
Krätkaſtraße Mr. A, 
Televhon 19-41. 
Brkandruna mit Röntgenstrahlen 
wonliche Han e den, nen and 
Qnaxzlicht ! Haaraus a), a h 
freguenz Strömen “ 
Snntieiden. Hämorrhoihenn 
Nürtemmartichwinhinhti. Eidos: 
copie und Cuſtoscovie (Har 
Glen und Vlaſeukrankhe 
Eleetrolyſe, Fauſtit. 
nne läſtiger Haare und Morzen) 
Vibrations maſſage, Veitlnft⸗ 
duſchen und elektriſchen „ 
lichtbüder, Bierzellen baer 
Dellung der Mäunerſchwäche 
durch Wuenmomaſſage nach Prof 
Zabludowski. 
Blutunterſu “oa bei Shohilis 
it Hebandinng derſelben n. Ehrlich 
Hata 606, Durchlen hinng u. vhoto 
graph. Aufnabmen des Körperinnern 
mit Röntgenſtrahlen. 
Krankenempfang kläglich von 8. 
und von SA; für Damen 
dere Wartertuumer, 


* 


N. weg, J. Jad rss 


wohnt jetzt Petelkanerſtraue 120 
u. empfängt m. inneren Krauthelteu he 


haftete Perfonen (Spez. Wagen unde 
Darmkrank festen) von 11 —12 Uhr und 
von 5—7 Mir nachmſttag 7186 


Dr. Jelnicki, 


Mudrzefa⸗Strahe 7, Teſeyhon 5 
Kau- und Geschlechtskraukh, 
Sprechſt.: von 9—12, 5—8. Damen 
ven I. Sonne u. Feleria s von 
9— 1821 


Tierarzt 
Dr. M. Grotowski 
Radwanskastr 43 3 


a 


Telephon 27-11, 


br. med. MICHAE RANTOR 


Chirurgische Krankheien 
wohnt jetzt 14478 


Polndniowastrassz 3, Tel 1827. 


Spenden von 8-10 und 
6 Uhr, 


Andrzeſa „Stege 25 18. 


Beneriſche, Gef hie gte. und 


Hant- Krankheiten. 
Sprechunden: von 9-1 und gon 48. 
An Sonn- und Feiertagen non 10.1 Uhr. 

Telephon Nr. 26-20. 10 


Dr. J. Abrutin 


Leutkaſtr. H, neneril ge-. Dante 
Haar- u. Weſchlechtskranthelten 
Empf: 12 —2 und 6—8 Uhr. Damen 
3-8 Abe, 270 b 10-1 100 
Telev pon 


Dr. GARLBLUM 
Spezialarzı für 12006 
lals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
| (Stottern, Lispeln etc.) 
nuch Prof, Gutzmann-Berlin. 


Ya 
Ade Ann ® 


Ir. mel. layı 
Ir. mei, Lay 
nebel. Kent d. Wlener Ellulten 

Ordinſert als Spezkalarzt für i 

Beuerſſche, Geſchlechts- u. Haut 

Steaufh. Emplanı 10-1, 6—8 
und Feiertagen vo 8—1 

0b. Bei. Warte lumes 

Krutkaraße 5. Telepon 28-30 


Dr, H. Schum ac er 


Nawrol Straße Nr. 2 
Spezialarzt f. Ha t- u. veneriſche Granth 
Sbrechſt. v. 610 u. v. 5—8 Uhr nahm. 
Sonntagen. 8 1 Uhr. 1151 


gew. 


Verloren 
in der Reichsbank Wechſel mit Proteſt 
de Röt 80 —, ausgeſtelll am 8 Auguſt 
1911 per 23 Februar 1912 n. S.. „aß - 
dar in Bintgftof. Nusſtellee Fal za 
Ordre S. Halperin, u Mino F. J. 
dan u Glüctsmann u, Epſtein. Der ch 
liche Finder wird gebelen, deuſelben gegen 
Belohnung abzugeben bel Hugo Manng 
derg, Wulczanska 57. 
Gefohten oder verloren 
gegangen ein 


„ „ Jagdhund, 


Nude, groß, grau neivrente t un. [bo 
braunen Meden, au! den Namen „Treſ 
börend, Wlederdringer erhält ent pf 
chende Belohnung. Vor Ankanf wi 


Wiado os Radwanska M 40 onen ry6 Hame mia daarosoau == 
m. 36. Mruk 3035 orgars raxosof nosmnis 242 


gewarnt. Z. E, Ludwig. Apolhele 
Alter Ring Nr. 9. 3343 


sta]: 


dr. ST. LEWROWIGZ 


\ BeSnpHtis Ehrlih-darasturen 
ohne Berufärternng. 18507 
Suezigliſt für Dante, veneriſche 
mrankh. und mann. Schwäche. 
ngendnag von Blerteizität, elektriſ hes 
Olcht⸗und Bibrattons-Maſſe. 
1 beim Lombard 
48, für Damen von 
untan von 9 —8. 


Dr. L. KLATSOHKIN 


konstantin rs 
Aypullis, Haute, 6 
Huruor = 
Sprechstund. I—1 u. 
Für Damen boson l. 4 
Von b nachm 


Nebalfeur und Herausgeber I. Susi - Notations-Shneliprefienbend „Neue Vedder Zeifing” 


Montag, den (27. Nebruar) 11. März 1919. 


» Scheeckllche Sachen! Unter dleſer 

Spitzmarke veröffentlichte der „Rozwe“ am ver⸗ 
loſſenen Somabend nachſtehende Notiz: 
„Wir ſtehen, wie es ſcheint, am Vortage 
eines ſchändlſchen Gerichtsprozeſſes. Man ſoll 
ein Neſt der ſchrecklichſten Ausſchwelfungen entdeckt 
haben, denen über 40 ſehr junge, nämlich 
12fährige Mädchen zum Opfer fielen, Man 
ſagt, daß ſich dieſes ſchrecklichen Verbrechens 
ſyſte v atiſch mehrere reiche Fabrikanten und ein 
Arzt ſchuldig machten. Die ganze Stadt befindet 
ſich infolge dieſes Vorfalles in Aufregung. 
Honplläter ſollen verhaftet werden.“ Leider bes 
zuht der Inhalt dieſer Notiz, wenn auch nicht im 
ganzen Umfange — auf Wahrheit. Schon feit 
geraumer Zeit war uns bekannt, daß ſich Wüſt⸗ 
Uinge, die zu der ſogeuannten gt ſituerten Klaſſe 
der Bevölkerung unſerer Stadt gehören, ſchwere 
Sittlichkeitsverbrechen zu Schulden kommen 
ließen, welche von der ſtrafenden Gerechtigkeit ges 
ahndet werden ſollen. Setzten wir unſere beſer 
hiervon bisher noch nicht in Kenntnis, ſo geſchah 
is aus dem Grunde, weil die diesbezügliche 
Unterſuchung noch zu keinem beſtimmten Reſultat 
gelangt war und weil es ſich um Sachen handelte, 
die im Intereſſe der öffewlichen Moral und aus 
anderen Rückſichten mit der größten Vorſicht zu 
behandeln waren. Heute jedoch, vachdem vorer⸗ 
wähnte Notiz erſchienen und ganz Locz nur noch 
von dieſer ſkandalöſen und zugleich traurigen 
Affäre ſpricht, wollen auch wir ens unſerer 
Paſſivität heraustreten und berichten, was über 
dieſen Fall bisher feſtgeſtellt werden konnte. 
Und hierbei jet in erſter Linie erwähnt, daß ez 
ſich weder um mehrere Perſonen noch um 
Lazer Fabrikanten, Aerzte oder ſonſt dergleichen 
Jandelt. Die Schuldigen find die Lodzer Ein⸗ 
wohner M. und L., Söhne hieſiger, jedoch bereits 
gerſtorbener Bürger. L., der zu vielen hieſigen 
Fabrikanten in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
ſteht, hat ſchon viel von ſich reden gemacht. Er 
war mit Tochter eines angeſehenen Ir dufte len 
verheiratet, vergeudete eine Unrteage Geld, 
brannte ſchließlich mit einer or deren 
durch, kehrte zurück und wurde von jeiner don ges 
schieden. Seine Bekanntſchaft mit M ift u lich 
guf Jugendfreundſchaft zurückzuführen, auch verfügte 
M. über ein Lokal, das ſich zur Ausführung 
rer ſchändlichen Absichten vortrefflich eignete. 
Natürlich konnten ſie ihre Verbrechen uicht allein, 
ohne jede Mithilfe ausführen. M. beſaß eine 
Freundin, ein älteres Frauenzimmer, das die Rolle 
der „Schlepperin“ übernahm; ſie brachte die 
Mädchen, deren Alter zwiſchen 11 und 13 Jahren 
schwankt, herbei und leiſtete auch aktiven Beiſtand 
dei der Ausübung der Verbrechen. Dem M. 
find bisher 11 folder Schandtaten nachgewieſen 
worden, dem L. eine, doch handelt es ſich in die⸗ 
ſem Falle um ein Kind von 8 —9 Jahren. L. 
wude bereſts verhaftet und dem Gefängnis einge⸗ 
liefert, während ſich M. noch auf freiem Fuße 
befindet, weil er eine größere Kantion hinterlegte 
und die Erhebungen inbezug auf ſeine Perſon 
noch fortgeſetzt werden. Das iſt alles, was bisher 
inbezug auf dieſe Angelegenheit feſtgeſtellt werden 
konnte. 

n. Ein ſchändliches Verbrechen wurde 
um Sonnahend im Dorfe Neu Doly verübt. 
Sechs Perſonen drangen des Nachts in das Haus 
des Landwirts Stanislaw Podembski, der ſeit zwei 
Monaten im Lenezycer Hoſpital krank darnieder⸗ 
liegt, ein und verübten an der Frau ſowie deren 
17jährigen Tochter Marianne ein ſchweres Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen. Drei der Uebelräter ſchleppten 
Frau Podemska in die Scheune, während die 
anderen drei mit deren Tochter in der Wohnung 
verblieben. Mutter und Tochter wurden am 
nüchſten Morgen von dem Dorfſchulzen gefeſſelt 
aufgefunden. Drei der Verbrecher befinden 1 
bereits hinter Schloß und Riegel. Die Namen 
derſelben find Zajonczkowski, Hornung und Kuts⸗ 
fi. Nach den anderen drei wird noch gefahndet. 
Die Verhafteten wurden heute nach dem Lodzer 
Gefängnis gebracht. 

(Sortjepung der Chronik in der Beilage) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik: 


Thalia⸗Theater. „Eu n, Operettz 
n 3 Akten von De Wilkner 
und R. Bodanziy, Muſik von 
Franz von Lehat. Die geſtrige Auf⸗ 
führung erbrachte abermals einen glänzenden Er⸗ 
folg. Frl. Helene Merviola (Eva) und Herr 
Kerel Gottfried (Octane Flaubert) waren vor⸗ 
h disponiert, desgleichen auch die übrigen 
Mitwirkenden, die, don dem Spiel der erſteren 
hinperiffen, ein exzuiſites Ganzes boten. Das 
beinuhe ausverkaufte Haus kargte infolgedeſſen 
zuch mit Beifallsbezenzungen nicht, ſpendete für 
ede wirkungsvollere Stene reichen, anhaltenden 
Applaus. 


Die 


. ” 


— Mit Ende diefer Woche ſchljeßt das Gaſt⸗ 


ſpiel von Frl. Merviola. Dienstag wird 
e ſich bei uns fo großer Beliebtheit erfreuende 
ES in wieder die in Leh ü 


d v a“ 
iger brillanter Operett 
auf den letzte 


nſanne“ anf. In beiden 


Partie iſt Merpfola erſtklaſſig. Ihre 
2 a“ iſt eine Geſangsleiſtung allererſten 
unges und als „Keuſche Susanne“ 


Reue Lodzer Zeitung. 


iſt ſie unübertrefflich. Schade, daß uns dieſe 
herrliche Sängerin, der wir Stunden des ſchönſten 
muſikaliſchen Genuſſes verdanken, fo bald verläßt. 
Wer ſie bis ſetzt noch nicht gehört, ſallte nicht 
verſäumen, ſie noch in ihren letzten Gaſtſpielen 
zu bewundern. 

Muſikſoirse im „Haſomir“. Daß in 
dieſem Verein ſtrebſam gearbeitet wird, konnte 
man letzthin wieder Tonftatieren. Men bereitet 
offenbar eine öffentliche Aufführung des Orato⸗ 
riums „Elias“ vor. Die geſtern gehörten 
Fragmente hatte der rührige Dirinert, Herr 
Kopf, mit verſtändigen, zielbewußten Zeichen⸗ 
abgaben und feinem Oratorienſtil dirigiert. In 
Anbetracht des volumiuöſen Alts wäre eine be⸗ 
deutende Verſtärkung des Sopraus dringend zu 
wünſchen. Herr Ketſchky, der 
in Ausſicht genommen iſt, überraſchte in ange⸗ 
nehmſter Weiſe. Ein großer, umfangreicher Ba⸗ 
riten, deſſen Mittellage nom beſonderem Reiz iſt, 
— ee muſterhafte Schulung — 
Alenführung — ehrt Prof. Heinemann in Ber⸗ 
lin, deſſen Schüler Herr Ketſchky iſt. Wenn⸗ 


gleich“ die Rezitat ve aus dem „Elias“ noch 
wenig Einheitlichkeit zeigten und oft 
Ir, abgeriſſen erſcheinen — fo find das 
Dirgs, die durch weitere Proben ant nivellirt 
ken dürften. MI Llederſänger hat 
Herr Kretſchki Alle erfreut: die „Grena⸗ 


dier el, Schuberts „Doppelgänger“, wos 
bei dem Sänger fein Frlfett zugule kam, und vor 
allem die bei uns letztens in ſo — eigentümlicher 
Weiſe berlimt gewordene Arie Wolframs 
aus „Tannhäuſer“ fang Herr Ketſchky mit 
ernſter Wagneriſcher Auffaſſung. Kleine Zufällig⸗ 
keiten in der Intongtion fallen hier nicht ſehr 
in's kritiſche Gewicht. 

Vuffallende Fortſchritte hat Fräulein Roſe 
dechs gemacht. Der ungewöhnlich ſchöre Alt 
fraupferte in der Orctorfenarie durch Weichheit 
des Pianoanſatzes und große Treffficherheit. Die 
ſympathiſche Dilettauten dürfte wohl bald der ge⸗ 
ſanglichen Berufskarriere zugeführt werden. Herr 
Kapellmeiſter Tür ner war mit ganzer 
Scele beim Akkompagnement der Liederabteilung. 

I. F. 

Programm des Fritz Kreisler⸗Kon⸗ 
zeres. Das Programm des am Dienstag, den 
12. d. M., im Konzerthauſe ftattfindenden Kreis⸗ 
ler⸗KNorverts enthält unter anderen futereſſanten 
Nummern Händels Sonate N-dur 
Nr. 4 und zwei Alt⸗ Wiener Tanz⸗ 
weiſen (eLiebesleid und Liebesfreud) durch 
deren Interpretation Kreisler im Anslande ſelten 
ſtarken Beifall geerntet hat. Der übrige Teil 
des Programms ſtellt ſich aus folgenden Muſik⸗ 
ſtücken zuſammen: 

G. Prranani: Präludium und Allegro. 


als Soliſt 


Aktion und 


Jahre 1906 von Aufrührern ermordeten Frau 
aufgefunden worden. 
Ghriftianta, 11. März. (P. T. A.) Die 
Geovraphiſche Geſellſchaft macht der Regierung 
den Vorſchlag, Amundſen eine Kronsſub⸗ 
ſidie zur Erforſchung des Südpols anzuweiſen. 
Wien, 11. März. (P. T.⸗A.) Der wegen 


eines Attentats auf den ruſſiſchen Geſandten in haben. 


Bern Schdanowski ins Irrenhaus über⸗ 
führte Ingenieur Ilnizki verwundete bei 
Lemberg den Arzt Mikulski ſchwer durch 
einen Revolverſchuß. 

Wenduzne (Belgien), 11. März. (P. T.⸗A.) 
Die Unruhen dauern an. 1500 Soldaten mit 
Maſchinengewehrdn ſind hierher abkommandiert 
worden. 

Vallodolid, (Spanien) 11. März. (P. T.⸗ 
A.) Mehrere tauſend Arbeiter haben gegen die 
Zollverwaltung Demonſtrationen vetanſtaltet. 
8 Gendarmen und mehrere Manifeſtanten find 
verwundet worden. Alle Zollgebäude ſtehen in 
Flammen. 

New⸗Nork, 11. März. Die Rebellen ſpreng⸗ 


ten die Kaſſen der Nationalbank in Juarenz. Sie 


erbeuteten 17,000 Dollar. 


Kenſtantinopel, 11. März. (P. T. A.) 
Die Wahlen der Wähler beginnen am 18. März 


die der Deputierten zwei Wochen fpäter. 


Joh. Seb. Bach: Adagio und Fuge (Violine 


allein). 

Padre Martini: Andantino. 

Lonis Conuperin: Chanson Louis XIII et Pa- 
vane. 

K. von Dittersdorf: Scherzo. 

Francois Francoeur : Sieſſienne et Rigaudon. 

Giuſeppe Tartini: Variationen. 

Fritz Kreisler: Caprice Viennois. 

Paganini: 24. Caprice. 

Am Konzert beteiligt ſich der bekannte Pianiſt 
Joſef Smido wic z, der in den Konzerten der 
Warſchauer Philharmonie viel Anerkennung ge⸗ 
funden hat. 

Wohltatigkeis⸗Vorſtellung. Am Mon⸗ 
tag den 5. (18.) März arrangiert der ruſſiſche 
Liebhaberverein für muſikaliſche und dramatiſche 
Kunſt“ im Saale des „Großen Theaters“, Kon⸗ 
ſtankinerſtraße 14, eine Vorſtellung. Zur Auf⸗ 
führung gelangt ein Stück von Oſtrowski: „Ein 
Feiertagstraum erfüllt fi nur bis zur Mittags⸗ 
eit“ (IIpaanuna gf con — 0 00518). In An⸗ 

etracht des wohltätigen Zweckes — der Ertrag ift 


für unbemittelte Schülerinnen des hiefigen Mädchen⸗ 


Gymnaſiums beſtimmt—wollen wir hoffen, daß die 
Vorſtellung ausverkauft und nicht nur von 
unſerer ruſſiſchen Geſellſchaft beſucht fein wird, 
umfomehr als auch ein ele Genuß in Aus⸗ 
ſicht ſteht. Nach der Vorſtellung produziert ſich 
der Balalaikas und Mandolinenchor des Mädchen⸗ 
Gymnaſiums. Eintrittskarten find in der Kanzlei 
des Gymnaſiums und am Abend der Vorſtellung 
an der Kaſſe zu haben. 


Telegramme. 


Hof nachrichten. 


Petersburg, 11. März. (P. T.⸗A.) Am 
vergangenen Sonntag fand, als am Geburtstage 
des in Gott ruhenden Kaiſers Alexander III. in 
der Petropawlowsker Kathedrale ein feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt, zu dem Seine Mafeftät der 
Kaiſer, Ihre Majsſtät die Kaiſerin Maria Feodo⸗ 
rowna, die Großfürſtinnen Anaſtasſa Nikolajewna, 
Tatjana Nikolajewna, die Großfürſten und die 
Großfürſtinnen erſchienen waren. 


Petersburg, 11. März. (P. TA.) Zur 
Gilden find vom roten Kreuz nach dem 

ouvernement Samara 2 Abteilungen von Schwe⸗ 
ſtern der Barmherzigkeit entſandt worden. Für 
die Notleidenden des Gouvernements Saratow 
und Kaſan wurden 30,000 Röl. affigniert. 

Petersburg, 11. März. (P. T.⸗A.) Für 
die Notleidenden ſind aſſigniert worden, dem 
Gouvernenr von Ufa 500,000 Rbl. und dem 
Gonverneur von Saratow 822,000 Rbl. 

Kiew, 11. März. (P. T.⸗A.) Die allge: 
meine Verſammlung der Kiewer landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft hat an das Finanzminiſterjum 
ein Geſuch um die Erweiterung des Zudervere 
brauchs in Rußland und die Ermäßigung der 
Akziſe auf 1 Rol. pro Pud eingereicht. 

Tiflis. 11. März. (P. T.⸗A.) In einem 
mit Apfelſinen deklarierten, am Batumer Bahnhof 
von einem Tataren zur Beförderung aufgegebenen 
Korb, ſind viele Revolver und 1700 Patronen 
entdeckt worden. 

Odeſſa, 11. März. (P. T.⸗A.) In einem 
Brunnen in Dolnika ift das Skelett eisen im 


gerichtete 


Offizielle Erklärung. 


Petersburg, 11. März. (P. T.. A.) In 
den letzten Tagen ſind verſchiedenen Zeitungen 
Nachrichten über ſcharfe Uneinigkeiten zwiſchen 
dem Minifterpräfidenten und dem Juſtizminiſter 
and Anlaß der Beſchwerde der Vertreter des arme⸗ 
niſchen Volkes über rückſichtsloſe Behandlung von 
ſeiten der Lehrverwaltung des Kankaſus erſchie⸗ 
nen. In dieſen Mitteilungen war geſagt, der 
Miniſterpräſident hätte ſich über die Tätigkeit des 


Vorſitzenden der Tifliſer Lehrpalate ungünſtig ge⸗ 


äußert. Dieſe Aeußerung ſei aber vonſeiten des 
Juſtizminiſters energiſch beſtritten worden. 
nannte in den Zeitungen erſchienenen Mittellun⸗ 
gen find erfunden. Miniſterpräſident Kokowzow 
hatte von einem Reichsdumamitglied in Sachen 
obenerwühnten Vorkommniſſes ein Schreiben er⸗ 
halten, das der Premier dem Juſtizminiſter über⸗ 
reichte. Auf die hierauf erfolgten Erklärungen 
hat der Miniſterpräſident keinerlei Ausſagen ge⸗ 
tan. Der Gedankenaustauſch in dieſer Angelegen⸗ 
heit zwiſchen Koko wzo w und Staatsſekretär 
Schtſcheglowit o we trug einen ganz allge⸗ 
meien Charakter. 

Verhaftung des Anführers der Daſch⸗ 

nakzuten. 

Tiſlis, 11. März. (P. T.⸗A.) Der zur 
Zwangsarbeit verurteilte und aus dem Jeliſawet⸗ 
poler Gefängnis entflohene Anführer der Daſch⸗ 
nakzuten Kukunjanz iſt im Dorfe Noradus 
des Nowobafaſeter Kreiſes verhaftet worden. 

Zur Bewegung im Nuhrgebiet. 

Dortmund, 11. März. (Spez.) Der ge⸗ 
ſtern von den Arbeitervereinigungen proklamierte 
Streik wurde mit Begeiſterung non 70 Ver⸗ 
ſammlungen unter Beteiligung von mehr als 
32,000 Arbeitern angenommen. Viele Mitglie⸗ 
der der chriſtlichen Orgauiſation erklärten ſich dem 
Streik anſchließen zu wollen, trotz des Befehls 
ihrer Organiſation, weiter zu arbeiten. 

Bochum, 11. März. (Spez.) Der Regie⸗ 
rungspräſident der Provinz Weſtfalen erließ einen 
Aufruf an die Bevölkerung, die Ruhe vollſtän⸗ 
dig zu bewahren, anderenfalls würde die Regie⸗ 
rung mit der ganzen ihr zu Gebote ſtehenden 
Strenge auftreten. 

Eſſen, 11. März. (Spez.) Die Arbeiter⸗ 
organiſationen erließen einen Aufruf, worin ſie 
die Streikenden vor Ausſchreitungen und beſon⸗ 
ders vor Alkoholmißbrauch waren, da man der 
Regierung keinen Vorwand zu bewaffnetem Vor⸗ 
gehen geben ſolle. Die Proklamation verzeichnet 
die guten Ausſichten der Arbeiter auf Annahme 
ihrer Bedingungen infolge der günſtigen Konjunk⸗ 
turen, die durch den engliſchen Streik hervorge⸗ 
rufen find. 

Bochum, 11. März. (Spez.) Der prokla⸗ 
mierte Streik hat heute begonnen. Wieweit es 
ſich jetzt benrteilen läßt, zeigen nur 20 Prozent 
aller Arbeiter Luft, die Arbeit ſortzuſetzen. An 
allen Grubeneingängen ſteht bewaffnete Po⸗ 
lizei. Die Nuhe iſt bis jetzt noch nicht getrübt 
worden. 

Bochum, 11. März. (Spez.) Die ſtreiken⸗ 
den Arbeiter verprügelten einen Mann, der Pros 
klamationen der chriſtlichen Arbeſterorganiſation 
verteilte, in denen gegen die Beteiligung am 
Streik gepredigt wird. Die Grnbenbefitzer droh⸗ 
ten allen nichtorganiſierten Arbeitern, ſie aus 
den Wohnungen zu werfen, falls ſie ſich dem 
Streik anſchließen. Doch trotz dieſer Drohung 
ſtreikt anch der größte Teil der nichtorganiſterten 
Arbeiter. 

Beſchlagnahme falſch deflarierter 

Maſchinengewwehekarluſchen. 

Dünkirchen, 11. März. (Preß „ Tel.) 
Var zwei Tagen kam hier der franzöſiſche 
Dampfer „Liſtrac“ aus Hamburg an und löſchte 
ſiebennndſechszig an Herrn Edward Seligmann 
Kiſten, deren Inhalt als elektriſche 
Apparate deklariert waren und die zur Beförde⸗ 
rung nach Oran umgeladen werden ſollten. Als 
ein Zollbeamter eine der Kiſten öffnen ließ, um 
ſich von der Richtigkeit der Zolldeklaration zu 


überzeugen, fand man in jeder Kiſte 
hundertfünfundzwanzig Packete mit zehn 
Kartuſchen, die mit Beſchlag belegt wur⸗ 


Ger | 
5 kurſteren auf. 


| 


| 


Signal überſah, über den Prellbock hinaus. 


checke auf Berlin 


5 Me, 446. — 
den. Es wurde feſtgeſtellt, daß dle 
Kartuſchen mit öſterreichiſchem Pulver gefüllt und 
für Manlichergewehre von 3 mm Kaliber bes 
ſtimmt waren. Herr Seligmann iſt verhaftet 
worden, obwohl er entſchieden in Abrede ſellt, 
von dem Jußalt der Kiſten etwas gewußt zu 
Man nimmt an, daß dieſe Maſchinenge⸗ 
wehrmunition für Marokko beſtimmt war. 
Entgleiſung eines Güterzuges. 
Lvon, 11. März. (Preß⸗Tel.) Ein Büten 
zug, der beim Rangieren wegen eines bald darauf 
fälligen Schnellzuges die Schienen der Strecke 
Lyon⸗Marſeille verlaſſen ſollte, geriet durch falſche 
Weichenstellung auf ein totes Gleis und fuhr, da 
der Maſchinenfüßrer im Nebel das „Halt“ 
Die 


Lokomotive ftürzte die Vöſchung hinab und wurde 
völlig zerſtört. Die Wagen, von denen einige 
mit hinabgezogen wurden, ſchoben ſich vollſtändig 
zertrümmert ineinander. Die Waren liegen auf 
dem ganzen Geleis verſtrent umher. Der Zug⸗ 
führer, der Heizer und der Lokomotivführer ha⸗ 
ben ſchwere Verletzungen davongetragen und wur⸗ 
den ins Krankenhaus gebracht. Schaden 
wird auf eine halbe Millſon Mark geſchätzt. Wen 
die Schuld trifft, iſt noch nicht genau feſtgeſtellt 
worden, doch ſchreibt man ſie dem Weichen⸗ 
ſteller zu. 
Tod einer Fliegerin. 

Gtampes, 11. März. (P. T.⸗A.) Die Avia⸗ 
tiferin Bernard hat ſich während eines Fluges 
zu Tode geſtürzt. 
Zum Grubenarbeiterſtreik in England. 

London, 11. März. (Spez.) Wegen Kohlen⸗ 
mangels hörten eine nene Reihe von Zügen zu 
Die ſtreiken den Bergarbeiter ver ⸗ 
trieben die Arbeiter, die das Waſſer aus den 
Gruben pumpen wollten; infolgedeſſen droht den 
Bergwerken Ueberſchwemmung. 

Peary über Amundſen. 

New⸗Rork, 10. März Nunmehr 

auch 1 Pary, der Entdecker 15 Pr] 


über die Amnndſenſche Entdeckungsfahrt zum 
Südpol ausge ſprochen. Der berühmte amerikani⸗ 
ſche Polarreiſende erklärte, daß es unzwei 

ſei, daß der Norweger den Pol erreicht und 
auch die Geſchwindigkeit, die er bei ſeinem Vor⸗ 
ſtoß zum Pol erzielt zu haben angibt, ſei durch⸗ 
aus im Bereich der Möglichkeit. Die amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen, die geſtern Scott fur den Sieger 
in dem Wettlauf der fünf Nationen um den 
Pol feierten, geben heute faſt einstimmig die 
Palme Amundſen. 


Der 


— 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Gemelmf u. Co., 
Baumwollmakler, Liverposl. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 


Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool. II. März 1912. 
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Börsenberichte. 
(Telesramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warschauer Börse, 11. März 1912. 
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90% Pfanddr, in Petrikan. 88.05 
5% Pfandbriefe in Wilna. ur Ar 
Diskontobank J. Warschau 49% 
Warsebauer Handetsbank 444 
„ „ „ „„ useue) 427 
Zyrar don 278502 
Zawiercis ** 


Petersburger Börse, 11. März 1912 
Staatsrente in Petersburg 
Die bekannte 


BAD E L 8 T E N. Kurpension 


Altrachtehof veröffentlichte einen neuen Pro 
spekt, Wer nach Elster zu reisen beabsiöhtlet, erhält 


denselben auf Verlangen portoftei zugesandt. (325) 
—— [7 


£odzer Zhalia-Zheater. 


Morgen, Dieustag, dan 12, Mürz 1919, 
Abends 8a Nbr. 


eo Merviola Helene als Gall, a 


„Eva“ 


Operetlen-NMovitat in 3 tien don Franz Lebar. 
Mittwoch, den 13. Mär; 1912, 


bes i bebt. 


Mlervinla Heleue als Waſt. a 


Die keuſche Suſanne 


Kpexeite in 2 Alten ben Jen Glide, 328 


il 


Tiefgebeugt machen wir die traurige Anzeige, daß unſere liebe herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Conſine 


IN 


nach langem ſchweren Leiden im 61. Lebensjahre am Sonntag, den 10. März, 
nachts 11", Uhr, im Herrn ſanft entſchlafen it. 


Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, den 18. März, 
2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe Gluwna 29 aus, auf dem alten evangel. Friedofe ſtatt. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Neneröffnele eritilaffige 


Tanz- Schule. 


Wen. bre ich Jun algen Sennkuts des gerheien Publifuns, das ih | 


Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 


zehnte 
feöft den lin 


Tanzföttle entgegeitgeromman. 


Nenryk Kenörykowski, Diplomierter Tanzlehrer. 


Aumerkung! 


Kreis an welchen ſich noch e Dame 


T Kunſt) eine erſtktaſſtae Tanz ⸗ 
(hole zonen kate Der Saat ift Lömſortabel nach den legten Forderungen der 
gerichte. — Diefer Tage beginnt ein neuer Tau ik 
u binnen 1 Monat ale alten u. modern 

Anmeldungen werden täglich von 711 Uör abends in der Kauzelel me ine 


Jeden Sonntag und Feierlan von 2-6 Uhr nachmitt, und von 
712 Uhr abends: Tanzfonnteit, — Am Dienstag Fabe einen geſchloſſenen 


9 Mine gewelen Lolale der Drantatifichen 


ſus in welchen ich 
ne glündl. erlerne 


n und Herren anſchließen ſönnen. 


„Für Mitte Mat eventuell ſpäter 


ſuche geeignetes 


Engagement 


in der Strgſpinnereib rauche als Direk- 
tor, Lelter, Mauipulant, Spinn 
mofſter, Cinfänfer, Taxator od. 
805 il. War 2 Jahr del der Flrma 
Jae Woſdyslowski, hier als Spinnerel⸗ 
felfer ag. Get, Of unter „N. Oßer⸗ 
mann“ an di, „ d. Bl. erbeten. 


2599 


elmem gut pro 8 % 
ſchkile wird ein N 


Compagnon 


geſucht mit MdL. 10,000. Offerten für 
5 B.“ an die Gb. b. Ol. 


Krempelmeifter 


für Abfall, Binomme u. Streichgarn der 
sefort geſucht. Offerte über bisherige 
Tätigkeit, Alter und Geballsan prüche 
unter „N. O.“ an die Expedition dieler 
Zeitung erbeten. 3139 


— Ein — 


Polizeiplanzeichner 


wird per ſofort geſucht. J. Noll, 
Archſtett. Peſrifanerſtr. 149. 3015 


ech Befhäfiinung als 


Banaufseher 


Hier eder answäris, beſtde gute Zeug⸗ 
nille Näheres Alexander ſtir. 128. 
Gustav Poltzuch. 3028 
Geſucht zum fojortinen Antritt ffir 
dauernde Beihäftigung perfekter 


Rurdfuhl⸗Arbeiter, 


Witwer, 


obne Kinder, gebildet, wünſcht ſich zu 
berheiraten, Witwe oder Fräulein, nicht 
wolle berkranensvoll 

in 
2 ö 


über 50 Jahre, 
Offerte niederſegen unter „Ernste 
der Exb. dleler 1g. 

Weiche edel unte | 

wohltätige Perſon 

würde junges lalentvolles Mädchen 
(Weite) mit elnem Darlehen, zur voll⸗ 
ständigen per. als Sängerin 
g lücken 2 G. unt. „eb 
dg au die a Dale Bin. enbelen, 


Banzeichner® 


ſofort geſucht. Zieſonaſtraße Nr. 11, 
2. Stock, Front im Verficerurgebire, 


Lehrers-Witwe ſucht Stellung als 


Wirlsckafterin 


oder als Stütze der 1 
Sredniaſtr. 61, bet Benua. 3204 


tlüchtige 


Derkäuferin, 


die aut rechnen Tann, wird geſucht, 
im Bildergeſchäſt 

C W. Hartmann, 
Straße Nr. 117. 


Ein deutſches, Intellinentes 


Fräulein 


euentl. Bonne di einem 8-jährlaen 
Knaben geſucht. N. Oberfeld, Dinra- 
für. Nr. 28 von 2—4 Ur 3218 


erer ordentlicher 


Sl 


Petelfanet- 


tomie Aanher, Nifolojetväta-Stroße 
Nr. 84 58. 3170. 30 


2 Medalſeur und Berau geber A. a 7 


1 sonen kaun ſich melden 
Wölczanska M 29 


1 | und werichiebene Leinexe 
deu 


Hausv erwalter 
(iunger Maun) ere eee, 


Benumer zum wohne 
Ser nu. die, genen ja ft G 
rien gef. unter „Berwaltung- in ker Erbe. 
Neuen Sodjer Zeitung niebergufrne, 220 


Eine Garuſtur 


|Bambus-Möbel, |. 


eln Aquarſum mi“ Blattpflanzen, ſowie 
verschiedene Gegenſtände abrelſeh ber. 
au verkaufen Andreeia 10. W. 4. 


Ordentliches fleissiges 


Mädchen 


sucht deutsch. Familie zu 2 Kindern 
und etwas Hausarbeit, Wo sagt 
die Exped. dieses Blattes. 3237 


; nateher Konſtrnklion, zu berfanfen 


Die Nanfilichleraf an der Bulezancka · 
Ste 109, Wohn. 1, hat einen elenant 
3141 


ausge 


Kredenz, 


Für das Stadlcompoir einer hieit« 

gen Fabrik wird eln 82 
Lehrling (Cheiſt) 

mit auter 5 geſucht. Selbli- 

geſcriebene Off. in raſſiſcher und 

deutſcher Spradde find an die Exp. d. 


E 
. 


‚2schwarzePierd 


| 


sound sjäßrie, find für 650 Rubel zu 
verkaufen bel A, NMemann, Peiri⸗ 
Yanerfir. 119, Tel 10.58 3181 


Zeitung unter „A & M. an richten. 
a 


Ein Lehrling 3 
mit ſchöner Handſchriit und den mötisen. 
Vorleuntniſſen wird für das Compfolr 
eines bieſigen Cnorssge ſchäfts zum bal« 
digen Anteitt geſucht. Of. bei C. IB. 
Harimaun Betrifauer 117 Betrifauer 117 abzugeben 


30 Korzee 


weiße Pferdemöhren ſiud auf dent 


Vortzerk des Herrn 
Chojne ſo fort zu verkaufen. 


Gebrauchter 


Eindervra gen 


noch gut erholten, zu kauen ge ſucht. 
Augebote unter „E F.“ 
der Nenen Lodier Arc, erbelen. 


Joh. Fischer in 
3289 


Do sprzediania Bieliiniarka z 
lustrem, debowa, jasna,) nowa, tus: 
leta 2 justrem, dwa tözka hiklowe, 
kuchenny kredens, stöl, taboret 
malowany. Juworowo, Piotrkow- 
ska N TI, m. 10. 8197 


Möbel 


Salenmätel, 
Stine Be 28 


Bierhalle 


fofort preiswert zu verkaufen. 
Zlotaſtraße 3. 3145 


Ein ſtarkes 


Lastpferd, 


Fuchs, iſt preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Hol zmiederlage b.. 
Max Jakubowicz, Pans fa 92. 2617 


S 
Ss 


Möbel 
billig zn verkauſen: Cine Garnitur 
aus Mahagoni, Trumeau, Otlomane, 
Schreibt ſch mit Kautenit, Kreden), Tiſch, 
Siüßle Kleiderichranf, elchene Beiiſtelen, 
Wäſcheſch rank, Waſchtiſch, Uhr, Samven, 
Näbmaſchine. ende, 725 
Bob. 14. 37 


aue e nen gebrauchten terien 


Geldſchrank. 


Off. unter „Kaſſa“ find an die Erb. der 
Neuen Lodter Reit ichten 378, 

Abreſſ. ber verfauſe j br billig 
elnzen Möbeln aus fünf Zimmern. Kre⸗ 


denz, Ticch, Stühle, Ditomane, Schreib⸗ 


au die Egp. | 


die Erxv. b. Bl. erbeten 


eich Bibliothek Betiſtell n mit Ma ra- 
ben, Klelder ſchränte, Waſcheſchrauk. T. 
Alte eine Garnitur, Truman, Säulen, 
Bilder, Lampen, Balincn, D'men-Schreibr 
A. Rumadıla-Strahe Ne. 48, ©. 1. 
30 mes auſſche 4 
engliſche Stühle 
60—72* glalt und cariett, billta zu 
verkaufen od, zu vervachten. Sünle 
un besten Zuſtande. Alle Hllſsma chinen 
vorhanden. Off unter „K. G. 7.“ an 
3230 


Bestern Aben! 
Aft mir An Konzertſaal ein Vorteinonmate, 
enthaltend 10 öl in Gold, 3 Rol hr 
Papier, 1 Ro.. in Sliber, ruſſiſchek und 
deulſches Kie ngeld fomie eine Brillant⸗ 


is broſche nebſt Melanmünze, aus der hine 


leren Bolentajche 3274 

entwendet warden. 
Da berelis ſeſtgeſtellt worden iſt, wer das 
Bortemonnaſe ſich unrechtmäßlgerweiſe 
engeeinnet hat, wird dleſelde Perlen 
in ihrem eigenen Intereſſe erſucht. 
das Portemonnaie ſchlenniga in der 
Mevakion der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
abzugeben 


FP 
AABHA Ka zou 
n MBM 
norepaan eon nscnoprs ba 
Marscrparomz ropona. Bep auen“ 
Kiescroft ry6. Hame mig Ggaro- 
BONATL drnatb raronen vonenik. 


ſchen Bureau. 


gebrauchter 


2 Satz Krempel 


in gutem Zuſtande mit 6 Selkaktoren 

aant oder auch einzeln weden Mau vel 
an Raum ſehr Billig in verkaufen. 
Off. unter „K. E. 7.“ an die Redaklan 
5. Bl. erbeten. 8228 


Gelegenheitskauf 
Elu im anten Zustande befindlicher 
Elektro Motor, 
2 P3 it preiswert fofort an ber- 
kaufen. Bufte Nr. 10, im @leFtri- 


Ein in gutem guſtande befindliches 


Tarmonium 


zu laufen geſucht. Zu erfragen in der 
ee 


© Vobaungs-Angebole 2 
Ein Fabrikslokal, 


beſtebend aus 2 Saen, 30 ll. mit 
Trempel und elektriſdem Strom, iſt 
ver ſofort auf der Iſpowaſt raße Nr. 71 
m Haufe Kleindienſt zu vermieten. 
Näheres bei H. Neumann, Pelrltaner- 
Straße Nr. 89 3017 


— —— 
Wohnungen 

zu verntleten von 1 Zimmer bit 

4 gimmer und Stüche mit allen 

Beg ttemlſchk item vom 1 April 1912, 

zu erfahren beim Wert Gluwng⸗ 

Straße Nr. 55 2983 


Zwei Fabriks- 
Säle 


(12424 Ellen) mit Kraft und 
elektr. Licht, 1. per ſofork, der 
2. per 1. Juli zu vermieten. 

Refleltanten belieben ihre 
Adreſſe unter „G. H. 325“ in 
der (rn. dieſes Blatles nieder- 
zulegen. 3054 


57140 


C-iewianadr. 4 


moöbl. 


Zu vermieten ſotort en lever 


Platz 5101 
a „ 

mit 240 Q. Een gu erfahren 
6 — 43, Wohn 19. 


Ei 


ft auarendzender Wohnung vom 1 
Jull au vermieten. Näheres Mul. 
kzauskaſtr. 181. LU 
Ein HAUS 300 
au vermieten Il Mo'nng 
neeinner ie Suckerei 
oder Fleiſcherei. Das 
Harz mit Grundstück Jann 
auch käuflich erworben werden für 1,500 
ABI, Näheres in R da an der Bieder⸗ 
a el, Tün- Ger Mr. ARM Sue. 
möbliert entf, ohne Möbel, ver ſofort 
oder 1. Abril an ruhigen Mieter billig 
abzugeben. Petritauerſte Nr. 5 
wohnung 10. im Hole, Diff. II. 
Bu ertragen Walt — 4. Ubr. 

Zu vermieten; 
vom 1/1 Ful 192 Wobnungen, 
beftehenb aus 5 und 7 gimmern und 
Küche mit Beqnemlichrelten, desgleichen 
dafelbſt zwei Ra alfer⸗Zimmer. Näheres 

ein Ee 


Eine amt 


möbl. Wohnung 


12 . n Korridor) nebſt Benfion 


Gasbelenchtung und ſeparaten 
5 iſt vom 1. April an einen 
oder ‚mel Ne abzugeben. — 
geliekaſtr. 5. W. A= 


Ein — 3008 


Zimmer 


ſotort zu vermleten. Po udniowa 28, 
W 32, v. —12 und u 3— 4 Uur natım 


Ein 314 


immer, 


möbliert, iu ſauberen Haufe Petrikauer⸗ 
ür 80, W. 4 zu vermieten. 


Eine 3060 


Wohnung, 


beſtebend ans 8 Zimmern und feſche 
mit fämmtl. Beqnemſichteiten, II. Etage, 
vom J. Juli zu vermielen Zu er ragen 
Petrikauerſtr. 19 beim Verwalter. 


Sofort zu vermieten eln 


nden 


mit Sau enſter ſowie angre wenden 


zwei Zimmern und Küche und krockenem 
großen Kellerraum. Nawrot ir. 15. 


Rotation Sch zeln eſſendruc Neue Lodzet 
Im 


F yyommnnsatesuche 2 
Wohnungs-!esuche 4 


Möbl’ertes Zimmer * 


zum Allein bewoanen mlt Verpflegung in 
der Näue der Nadivansfaitr. von intel 
jungem Manne geſucht. Off. sub „O. 
S. 506° a, die Erd d. Bl. erheſen. 


Möbl Zimmer 
geſucht van -anftäudigent Herrn Nike 
Dinge. Off. unter „A. S 302.“ an 
bie Filiale d. Neuen Lodzer Zeftun g 
Peleltauerſtr. Ne. 146, 3260 


AReflunre 


